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Sieg auch der Liebe im weitesten Sinn. Mit Ausnahme von funf 
Rechtsbeugung durch Rmhter 39 

Ländern, unter ihnen Südafrika und Burundi, das keine Elefanten 
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besitzt aber einen florierenden Schwarzhandel mit Elfenbein treibt, 
Das wahre Gesicht des Pelzhandds 3 1 V 

haben alle an der Konferenz vertretenen afrikanischen Staaten fur 
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den integraler} Schutz der Elefanten gestimmt. Ein solches Plebiszit
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Wie die Amer1kaner,Vd1e nach dem Zweiten Weltkneg dem darme- 

derliegenden Europa eine umfassende Soforthilfe niger der Be- Sonnenberg sucht verlassenes Fabnkareal 47 
zeichnung Marshall-Plan gewährten, müssen wir jetzt chwarz-Af- , 

rika zu Hilfe kommengd. h. mit Taten zeigen, dass es uns mit den steuenangebat 
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stehen.,Diese Hilfe,,auf die westliche Welt verteilt, ist leicht zu tra- , ·B k°mPetin§? G1r¤ner¤n¤;G 
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sere Lebensräume, denn sie hefem Sauerstoff, ohne den ke1n_Leben 
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auf unserem Planeten möglich ist. Ein zusätzlicher Grund also,
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Afrika zu helfen, seine Lungen, die zum Teil auch unsere Lungen ·,

·

V 

nee er erhelte¤· Dieser Aufgabe Wed Seh die F¤¤da¤l¤r·4Pr=in¤ 4 

Weber — ich habe es den afrikanischen Delegierten feierlich ver- cmmrugr rrrrrr Weber 
' ' V Rldlk . 

l · 

Cl'!
r 

Sltmchtm ' akt}V wldmfm 
_ __ 

- cesuriziigr |Änmlirigrii und rurnnr Weber 
_ 

· 

4; 

Die denkwürdige Abstimmung von-Lausanne raumt den Elefanten :r {1 °¢;rI¤;ear;re¤„:fN;r¤rr;erä_rE‘e$;i)r;nwait 
Rudoirscnaiirr, or. ant crm, 

eine Gnadenfrist von zwei Jahren ein. Während diesen zwer Jahren -„,,,;„,[g,, ;f.§'§„fg§§; 
“ ‘ 

V 

’* 

müssen wir Afrika - und der Welt — beweisen, dass die Elefanten |-;¤:i1:;;gl_¤;;= ellg<;i;ö;^_gt,Ga,,cn

· 

_
, 
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zierungen und sonstigem Tand in den Handel kommt. Vondiescm érrreirrrn ftirittgggnhelmentsz rognlaigranr Weber, Abonnements, 
g

r 

Beweis hängt unsere Menschenwürde und hängen, nebenbßl gesagt, 
' I 

•· ‘ V •• ' ‘ ' 

All R ht vorbehalten. achdru k F d T 
' G h

' 

aE‘°I‘ ““$°‘° Üb°"°b°¤$$¥‘a“°°E‘ ab- Wa"? .‘”" “‘{¥“"FI‘ ““ü""§· .rer° rt§rir§¤„. rrrrrverirraer„§„Yr?.'ä„°1l§’§„‘I.Virlr„iI‘§§„‘l‘ä„‘IIJ§r.i.“,?r£l2.%“3§„. 

ÖIC Eißfällllßfl ZU I°€ii€Il, WZICH Wlf auch unfghtg, dßf Uiifigßll Z€l°StO· gntwärtting übel;n§n·§rne:i1_w;rden. I . I · I 

.V 

rung unseres Planeten Einhalt zu sehieien- 
, 

£Z.' .rZ" ...11'éi‘;;rV;§„ 
F’““’°’°"°"“"°‘"°'

V 

‘ Franz WEÖÜV. Fondation Franz Weber, 1820 Montreux, PK l8-6l l7-3



I 

{« 

E;

4 

i-\ 

1 

· 

‘
• 

‘ . 

« 
· 

‘ 

«·« 

OI 

* • O„ I ,· 

V 

·~· 

_ 
_ tw , 

,, 

» 
!* 

• 
-|· |°°

‘ 

I 
‘ gl -_

. _'„.

; 

·· 

‘ 

„ 

» 
‘ 

>— 
‘ 

‘ . 
V 

- 
_„j,„é 

gg Q; 

r 1 

,_ 

»* —>=«*- =? 

4 

"‘ “· 

Q2 2 V- ii 

*' r 

;— 

R! ¤ \„‘ä 1 er ·6. 

-· -« 
,. ;6 

‘ 
. 
'» 

’ 
‘· 

·‘ 
{A ga 

-‘

’ 
—:ä· 

<*'~f. 
AV| ¤-=;„ ; 

· w ai 
·< . 

-" 
1;*--. 

T 

am| 

"‘ 

xr 1 

j - 

C 
J ” 

‘:„. 

Ä 
’ " 1

Ü 

. G

l 
«· 

—· .‘Ä^*Ü* 
‘|·‘·*1 Ä V. · 

I 

~

‘ 

2 
* •

« 
‘ 

E- 
” 

|#{‘° 
|t ‘ 

6 

¢ „ 
T Ü’

- 

* 

* ,. 

1% 

,; 

I „ 
,- 

~_ 

V 
;- E |LZ;} „ 

V 
V| 

• 
» 

" \ 
’°" U 

_ 

‘v ° 'Ä-«n"ä‘ .„ 
‘?:?· Üä| ,· ,. 

Ä ’ „* 

V 

V j_; 
·» 

! „ 
· 

V 

‘

‘

U V• V 

I J 

° “ ß Ö Q
‘ 

I •« 

‘ 

V 

‘ 

N. 

4 

' 

L 

‘ 

k: 
‘k Q,

‘ 

V·.V

| 

»=| 

. 

g 

-| ·— 
• 

- ‘·~ 

" 
' “” 

7 §
* 

J\ 

,3- ‘_ 

Y 

n 

a
‘ 

< 

· ._ , g 

. 

_ 

· 

, V 

l 

I 

;” 

· 
g _ 

l. 

‘

V 

‘ 

s _ 
‘ _ 

fl 

\

· 

~„„ Q 

.· > 

_«‘ 
| VM L 

«_ 
. 

.«_;u N5: _ 
, 

. '¤ 
^ 

; 

4 

’ 

t 
‘^!„ 

_

‘ 

V 

r 

V 

.~ 

YS 

Weg|,| VW 
T$"j1»;·«,;‘¥%‘?$‘~ *.·X¢‘,‘ jl |,|%Z?‘«;·|~ 

wg? ,, j 
*·| ‘g‘ „‘

‘ 
«««” _‘| 

' ~¥" Ä-1* 

‘ 
. 1

" 

F |q|y 
\·|f“1" „,§;.Mf·| ‘ 

‘«“v=;&«e_w’§a“gi·“ „}*» „| 9 

‘ 

r |A ;„ 
‘ 

W 
# 

M 
„„ -m 

”’*°·V|V 
|4-|S:f”¢ 

<*-M 
-

? 

Ä 

‘- -· |„y 

w, 

, 
M. ‘ »„. 

;‘ «, 
|‘¢ 

«- 
· ‘, 

‘ |.m,;·«· ~ 
‘“,M« _. F. 

‘ ·- · 
, 

· ‘

‘ 

.· .4 

-¤- · *, 
··· ¤ 

~ 
|‘ 
·: 

|‘|j‘ {‘····-«“~ „«„~ 
~ -|‘| ‘|

‘ 
.„ w?| 

T'| |‘i:« ·“:f':v ‘
N 

1' 
|£;—‘·‘*¥_¥ 

7/ W ¢~l°*°^*~·¤~~w 

·W " 
‘ _

‘ 

"" 

·~ 

VM 

’ " 
¥ 

~«»„„„_„ 

‘ “ 
»& 

· 
$1:Wp„.,„‘„,_·}—·aM¤·‘#*ä¢‘¢· 

«~ ,„ 

l;‘ 

n 

|l:_v|Y|‘:_ 
—| j«„' ·|‘|j:|;§-~—"ä«¤ 

.2 

Q 
s I;

" 
·’‘‘ 

\ 

‘ 

· 

·„„.,,.,„„„„ 

’“ IJ
~ 

„ 

'“ 

„. 

‘

‘ 

. 
« »«*· n wx 

Ö 

‘ 

„‘ 
v_;‘ ,,„„ . Ü gv--’·« an- 

" ,~ {*‘“"'?'v ‘ 

»„ 

|M|YI;
‘ 

x ‘ 

n€ä‘,I_r

“ 

ny W. 
;»„„~‘L·1n- Ä 

·4»aE?{ „l4{*‘$*Ü' =
- 

" 
„

| 
;s‘ «, 

‘é:"’€l“", 
‘ 

Q; 

‘ 

‘^ 

‘ 

;Av^"*

‘

_ 

I 
Ä V Ii 

=· 
, 

1 V - 

„ 

,

’ 

«

„ 

|l

» 

ES 

NC

E 
LL. 

ci

0 
LL 

N „_



4 Nr. 10 - oki./Nov./Dez. 1989 Journal Franz Weber 

Warten 1 

·· 

_ _, 1 

Um die Mittagszeit hätte der Laster . 
V Ä H, 1

‘
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im Reservat eintreffen sollen; jetzt ist
° 

- e- 
‘ I ‘ 

es schon bald sieben Uhr. Die schnelle 
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-| 
s ~
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‘ 
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australische Nacht bricht herein, 
_ ,__1,__,r1__
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kaum steht am Horizont noch ein letz- Y|-§i·n_f&-1 
Ö,| 

,9· .|. jäs A- Q 
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Mal? net “€“°“ Tee aufgßgosstm- S| |·‘ 

«Mach dir keine Sorgen», sagt sie be- |·- 
ruhigend, «es kommt alles gut.» Ich 1, urn 

1

i 

mes diese stille- lnibselie Ansttelierin- · 

il
I
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Btrens Gattin- die des Hemesteed im 
Ftenz Webet—Tettit<>tv mit ilitein stil- 

len, fraulichen Wirken zu einer richti--;l ;»· 

«‘ 
»

· 
|~" 

gn;
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gen Heimstatt macht-
‘ _..i._.......—...... -
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Aber die Serge lässt nnen nicht les- |jli ——| 

Es den innen nientsnsssieten- den 29 n„n1„„d„„1„H„„„„„„t„„1a„ Pfr-tar-„„t„„1rr-er. 
kostbaren Waler-Wildlingen, d1e w1r 

_ _ 

hgutg aus Mittelaugtraljgn grwarten I'Cd€l’1 Llild lachen. Alles lSt gllt- S16 Üllng, Und auch 

und für die unsere Helfer im Reservat_ sind dn- 
_ 

_ 

Rufe «Hey — hey — baby.- come on - 

die ehemaligen Rinderkoppeln (hol- Dre1 Minuten später stehen auch come on» von Tex, dem alten Pferde- F 

ding yardg) ganz in der Nähg dgg Hd- Mary und 1ch_unter dem Sternenhim- kenner, ändern nichts an dieser Situa-
4 

mesteads bereitgemacht haben. mel bei der Einfahrt zu den Gehegen. tion. :1 

Ben, Bryan und Tex sind noch ein: Der Laster ist rückwärts dicht an die Schier endlos erscheint mir das ll 

mal losgefahren, nach Westen zum Verladerampe_ herangefaläen,1 Jetzt Warten 1- irgend etwas mens ddegnsnn 1____ 

Eingangstor des Franz Weber-Terri- werden die Turflugel des aderaums endlrch geschehen, denke rch gerade- 

tory, um den Transporter aus Alice geöffnet. In äusserster Spannung er- als plotzlich das erste Pferd auf der 

Springs dort wenn möglich abzufan- warten alle d1e nächsten Ereignisse. Rampe steht. \{ors1c_htrg, ganz vor-
l 

gen und durch die Dunkelheit richtig _Doch zuerst ernmal geschieht gar SlCht1g setzt es d1_e Beine in der abfal— g 

Zn den Yards Zn gelenenm mchts. 
e lenden, eng umgrtterten (iangplanke, 

ti 

Und letzt--- endlich--- Meteren- __________...+.. die Z¤tn_Y¤t<l1lnnnnter tiilnt- we fnr ii 

Iärm. Unser Landcruiser kommt zu- , schnauben 
_ 

· Öle Anl<0mtnl1nge wurziges Heu rn 

rück. Und sein vertrautes.Geräusch _ 

Ballen b_ere1tl1egt_. Und_nun-drangen 

ist ven einem tiefen- gewaltigen 
-"-"*""""""""* 

Sieh zwei-dteiweitereTierein der_Il“ n— 

Brummen begleitet. Das muss der Wohl merkt man, dass es dort drin- roffnu_ng‘u_nd folgen ihrem mutigen , 

Lastwagen mit den Pferden sein! Sie nen lebendig ist, man hört ab und zu Kollegen ems hinter dem andernudie
_ 

halten drüben bei den Yards. Schein- ein 
A 
Schnauben, emen dumpfen Gangplanke hrnunter. Wenig spater 

werferfegenüberdie dunkle Erde.Tü— Schlagfeln kurzes getragtpergnabär 
ist d1e ganze Herde draussen, 

ren-knallen. Rauhe Männerstimmen kein er zeigt Sl¢ lll ¢l’ um ·
' 

--- Zi-| rg 

Fresse": hesse"--- 
t it 

- |—· il: 
tt" · 

"""'S""_-‘l" 
‘Ö i' 

T -|-| Die belülchtcm «$tamD¢d@>>„ das 

wildte, 
kgpflose ä_und gefährliche 

j 
Aus rec 1 en aus em Lastwa en hat 

sis Rücken en Rüelten 
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E
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-1„fg-| tende Heu gesenkt, Sie fressen, fres- 

|1| |1 
ö 

tressen. ““°h "“°' lgsmndlgsn 
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@2
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· · - · 

·· 
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Reise; das frische Wasser rn den Trän- 
·‘§é-‘if*äj;t¤ 

· ·· 

{ 

·- 

. ay ken beachten sre kaum, 
_ 

1. «Nun, die sind für eine Weile be-
- D,| _. 

g

. 

' I 

_ 

· 

schäftigt», stellt Tex befriedigt fest. 
1 

k 
ggg--| -Ä-eti Unsere Männer schieben jetzt _die 

1 

” 

Ö1, 
Sehweren Eisenstangen vor die Off-

· 

1 

- nung zur Laderampe und legen die 
1 

t jt klobigen Ketten um die Türpfosten.
l 

Die nichtgezeichneten Fotos zu dieser Repor- 

Die schnelle australische Nacht bricht herein. 
’ 

tage wurden von Franz Weber aufgenommen.
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· Erlebnisse, wie sienur dem Besucher des Franz Weber-Territory zuteil werden: übermütige wildeJunghengste 
brechen aus einem Versteck. ,

A 

erholen. Denn einen Monat später ist Delegation mit dem Auftrag, die Ent- ché des Ministers, nach einer zwei-? 

das Fernsehen m1t Franz Weber in wicklung unseres Reservates zu begut- stündigen Rundfahrt durch das Ge- 

Bonrook!E1ne Crew der ABC (Austra- achten, die ausgeführten und laufen- lände zu Franz Weber. Auch sem Kol- 

lian Broadcasting Corporation) und den Arbeiten zu inspizieren und Be- lege, der gestrenge Landmspektor Ted 

ein Team des Französ1schen und sprechungen m1t uns zu fuhren. «Was Easton, ist beeindruckt. Die Herren
Y 
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'Ein Facharbeiter befestigt die Drähte unter den 1;; 
Augen der Kamera. Der zweitoberste, nach in- Ein langer, harter — und heisser Arbeitstag im Franz Weber-Territory. Kilometer um Kilometer 
nen geneigte Draht steht unter Strom (aus der Zaun muss aufgestellt und kontrolliert werden. Unsere Einzäunungen, die über Hunderte von Ki- 
Solarzelle). lometern laufen, bedeuten für unsere Pferde Freiheit in Sicher/zeit.
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Eine Falle zum Wohl und Heil der Pferde. Dieser wilde Hengst, vom Wasser angeloekt, wanderte schen und australischen Fernsehens warten ge- 

mühelos ins Innere des Refugiums. Es gibt kein Entrinnen mehr, aber er ist in Sicherheit. Eine spannt auf das Hineintraben der geruknen Stu- 

Fläche von der Grösse der Kantone Schaßhausen und Zug zusammengenommen, d.h. 500 kmi ten und Fohlen. Doch das Ereignis wird sich 
stehen ihm jetzt zur ßeien Verfügung. Laut wiehernd ruft er seine Gefährten. 
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Das Warten hat sich gelohnt: die Kamera über- 

rascht eine Horde wilder Pferde beim allabendli- _ 

chen Galopp zu den Wasserstellen. _ 
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Vom Helikopter aus, im goldenen Morgenlicht: Wilde Pferde in ihrem Reich. .
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Die «Brumby»-Patenschaft Die «ju¤ior»-Patenschaft 
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und die wilden Pferde weiden jriedlich bis zum Gartenzaun. 
Schled sagt uns, dass er auf uns zählt. Q
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Mitten im Franz Weber Territory liegen die Ruinen einer geheimnisvollen Stadt. Diese Mauern mit ihren 
ge- 

waltigen Quadern müssen in grauer Vorzeit von Titanen geschichtet worden sem. Woher kam dieses Riesen- 

geschlecht? Von welchem Stern? V 

E BIITIIIISV0 6 ta t 
Bonrook_- das heutige Franz We- S3nt€S Gebiete Und seine G6- VStadt». Gcologcn und Archeolo- Unvcrgesslich ist das Spiel der 

be? T¢mt0_YY ·· ¤$i_¤¤¢hi HUF ¢¤¤ Sghlühtß 89hi VWL _V¤€l Wßiißf ZU- gen verlieren sich in Mutmassun- Abendsonnenstrahlcn auf dem 
landschaftlich reizvolles - und ruck als die Geschichte von Bon- gen, Für uns steht fest; Es kann uralten Gemäuer aus goldenem . 

üü€raü§ übfüchslüüßsrülcües G¢‘ mok QV Rlndßfiiöfüh dw das Asich nicht um eine natürliche geo- Stein. Und später, im Violettblau 
bier mit Hügeln _ü“d _Tai¢m ünd G0idSYöb¢Fd0{f Fm? Creek VOY logische Formation handeln. Die dcr embrechenden Nacht, wenn 

Ebenen 150 Jahren mlt_Fl¢¤$¢h bellefef- sorgfältig geschichteten, riesigen der Widerschein des Lagerfeuers 

. 
5¢1d¤8¢¤ GF¤S€5„ mit i¤¢i}}€¤ W8i· te...¤¤d Uflendiwh V¤¢i }V<°¢1i¢¤’ als -Quadersteine zeugen von überra- groteske Schatten an den giganti- 

A dern BUS SChI‘lC€WClSSStammlgCn die GCSCh1Chle des W¢lSSCl'l AU- gender Handwerkskunst; die schen Wänden tanzen lä5st_ füh- 
Bäümßikmlt SIFHHGHS überhaupt- engen Türen, die hohen Torb0— len wir plötzlich, dass die Zeit 

an seerosenbewachsenen Tum- 
V gen, dievvollkommen senkrechten nicht existiert und diese Ruinen 

A pelnund l¤¤BS¤m Z¤¢h¤¤d¢¤ Was- Denn wie einige wenige andere Wände und Türme waren Paläste der versteinerte Ausdruck einer 

g 

serlaufen stehen. Bonrqok ISI Gebiete im Northern Territory eines grossen, verschollenen Ge- {ewigen Wiedergeburt sind. 

. 

auch em h1St0I‘lSCh Sehr 1¤l¢l‘¢S- besitzt Bonrook eine «versunkene schlechts. V g 
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Frage, ob auch er eines Tages 
Gärt-I «Das gehört mir!» schrie Regret in nach seinem Verschwinden behaup- ser Nacht vertraute er ihm sein . 

.— ner werden könnte. Der Mann panischem Schrecken. «Das gehört tete eine alte Frau, ihn am Waldrand plötzliches Glück an, seine alles um- 

stützte sich einen Augenblick auf mir, nur miraIlein!» gesehen zu haben, eingehüllt in fassende Liebe. g 

seine Schaufel: Der Bauer drehte sich langsam einen langen schwarzen Mantel, der 
' 

Als der Morgen dämmerte, hatte 

Z « Wenn du willst, kannst du wohl», nach ihm um und musterte ihn dro- ihm um die Fersen schlottene. Nie-
' 

er das Gefühl, die Seele des Fams 

_ 
·sagte er väterlich. «Aber vorhermusst hend: 

[ d h 

mand glaubte ihr. Man gab die Suche rufe ihn an. Er neigte sich über die 

I 

du lernen.»
I 

«Das a so tust u inter unserem auf. Pflanze, die ihre Flügel müde hän-

I 

«Ich habe schon viel gelernt», ant- Rücken, du kleiner Schuß: schmök— Regret war tatsächlich in den gen liess. Er flehte sie an, zu bleiben, 

A wortete Regretstockend und begann kern und Unkraut ziehen, statt zu ar- Wald geflohen. Nachts schlief er in 
‘ 

ihn nicht zu verlassen. Er schöpfte 

_ 

mit ldopfendemt Herzen, seine beiten. Ich werde dich lehren, pass einer Holzfällerhütte, am Tag ver- Schnee, liess ihn in seinen verfrore- 

V 

Kenntnisse preiszugelän. 
· aufl» 

‘ 

steckte er sich in einem hohlen nen Händen zergehen und träufelte 

Erstaunt fragte der ärtner: Er schmetterte die Töpfe zu Bo- Baum. die Tropfen auf die Wurzel. Er 

— 
.— . «Hat man dir das alles in der den, zertrat die Pflanzen und schleu— In der Hütte hatte er ein paar sehützte die Pflanze mit seinem

' 

Schule beigebracht?» , 

. derte trotz einer flehenden Gebärde Konservendosen und einen Sack Mantel und flüsterte ihr Liebesworte

‘ 

„ 
«Meine Mutter hat es mich ge- seinerFrau die Botanikbücher in die Kartoffeln gefunden. Doch er ass zu. Dennoch starb sie. «lch folge Dir 

“ 
lehrt», erwiderte Regret stolz: «Sie hochlodemden Flammen des Ka- nur spärlich davon. Er verspürte im- in die Nacht!» murmelte er. 

hat mir auch alles über die Seele der mins. mer weniger Hunger. Je länger er Am Neujahrsmorgen stapfte ein _ 

_ Pflanzen erzählt.» Regret stiess einen dumpfen fern den Menschen lebte, um so nä- Holzfäller, der im Nachbardorf Sil- 

Ä Der Gärtner musterte ihn über- Schrei aus und brach bewusstlos_zu- her fühlte er sich den Pflanzen. vester gefeiert hatte, auf seinem 

rascht, rieb sich den Bart: . sammen. Zu seinem Kummer wurden diese Heimweg an der Hütte vorbei. Eine 

«Nanu, mein Kleiner. Die Pflan- «Du gehst zu weit!» bemerkte die immer seltener. Von den Wurzeln merkwürdige Ahnung liess ihn die 

zen haben keine Seele. Hat dir der Bäuerin.„ einer Eiche geschützt, leuehteten in Türe aufstossen. Erschütten trat er 

Pfarrer das nie gesagt?» Sie hob das Kind auf und trug es Moos gebettet noch ein paar Glok- einen Schritt zurück. Er hatte Regret 

«Glauben Sie denn nicht an die ins Zimmer. kenblümchen. Regret tat alles, sie gefunden. In den erstarrten Fingern 

Seele der Pflanzen?» fragte Regret Als Regret zu sich kam, sah er dem Tod zu entreissen. Er flocht zu hielt der Junge ein verdorrtes Fam, 

V 

bestürzt. starr vor sich hin. Man nötigte ihn ihrem Schutz Binsen, umsäumte sie sein Kopf ruhte auf der Tischplatte. 

. «Nein. Natürlich nicht!» zum Nachtmahl, aber er rührte mit Laub. Doch vergeblich. Eines Neben ihm lag ein Stück Papier mit 

~ 

_ 

«Wamm geben Sie sich denn so- nichts an. Seine weit aufgerissenen nach dem andern starben die Blu- der von Kinderhand gekritzelten
' 

A 

viel Mühe mit ihnen?» Augen hafteten unentwegt auf dem menglöckchen. Nur ein paar Fam- Botschaft: «Ich bin Euch allen gut. 

«P"l;eiles n;e;l1ngeru}’ist.>> 
Bauern. Als dieser den anklagenden kräuter trotzten noch dem Frost. Verzeihtfmir. Ich bin ihnen in die 

« ei es r eru ist», wieder- Blick nicht mehr länger ertragen Bald verwelkten auch sie. Die Nacht ge 0lgt.» 

hoge 
Rkegret 

mechanisch. 
L 

l_i_onnte, hieb er mit der Faust auf den Bäume standen kahl, Schnee be- _ Durch die 
offene Tür Äwehten

· 

. r atte plötzlich keine ust 
_ 

isch und begann zu brüllen. Regret deckte die Tannen. Schnee ocken herein. 

I mehr, weiterzusprechen; alles in ihm sprang auf, stürzte zur Tür und floh In der Heiligen Nacht klangen die 

· war leer. Wortlos wandte er sich den in die kalte Nacht hinaus. Die Frau Weihnachtsglocken bis zur Holzfal- _ 

E Kühen zu, während der Gärtnerach- wollte ihm nacheilen, doch der lerhütte. Regret folgte ihrem Ruf, 

' 

selzuckend wieder an die Arbeit Bauer verspcrrte ihr den Weg. wagte sich aus dem Wald heraus. In
· 

ging. «Lül(f doch diesem Nichlsnulz den Häusern strahltcn und funkcltcn g 
, 

r- 
'II

I 

J 

‘ Die ersten Fröste kündi|ten schon gicht äinterlrerlräiéio rt er, «E; _dlie.L.iehter mit feenhaltem Glanz, 
‘ ‘ 

V. 

9 
J 

J . 
, , 

|‘| ·* ~ 

‘ 

lügen "izggöfcléämrrfen, as seien sie der Widerschein des .

E 

III 

,.. 
" 
|s ages |erm Eintreten in die wenn ihm vor Kälte die Zähne klap stemenbedeckten Himmels. Men- / / Ö _ ‘ 

_____ 

1; 

Wohnstube voller Entsetzen seine pern.» 
‘ 

schengestalten bewegten sich zur 
I", Ii Ü |—. 

g 

J 

kleine, unermessliehe Welt auf dem Doch Regret kehrte nicht zurück. Kirche. Etwas Unermcssliches be- 
' 

, 

’III 

,_ , „ 

I 

Tisch zur Schau gestellt sah: die bei- Am andem Tagbot man den Landjä- rührte Regrets Herz. Mit der Welt _| 
‘i _• 

‘ " 
Q. 

¢ den Bücher _semer Mutter und die ger und den Pfarrer auf. Eine grosse versöhnt, kehrte er in seinen Wald
’ „.| /

I 

, 

Pflanzen. Seine Pflegeeltem starrten Suche begann. Überall wurde gestö- zurück. lnk? \
‘ 

„

I 

verstandmslos. Der Knecht hatte al- bert, in jeder Scheune, in jedem ln der Hütte hegte er ein Fam- 
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wt| 
_, 

les beim Raumen in der Scheune ge- Schuppen, in jedem Gebüsch. Reg- kraut. Er schlief neben ihm, er- i
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0 Bf QBHI3 BI' II1 Bf 
Mit zunehmendem Gebrauch der EDV wurde an- geile dvon 

ihnen |l0:)O00 Dällar Ln 
Amerika laereits grossc;Aut?se<; 

· · · c a encrsatz ver angt, ann en erregt. ie man sie t, sin 

md Wm m<=hr@r¢¤1_St¤d¤<=¤ ß¢Z¢‘8*» dass dw Strahlen macht dies 10 Mimerden nn. wir hier doch ziemlich 

dcr L§UChtSChlI”mI”0hI°€ YOU CQmDUt€l‘U fÜr dl€ l°€8€l' 
Y 

(über I5 _Milliardcn Franken), den beruhigenden Tönen des 

mässigen Benutzer und insbesondere Fur schwangere w¢}l$h<= qwt Corgputßähcrstcllqr ·Bl$/A egtfernt! 
1 k 

_ m 
- .• - - 

A 

· · 

_ 
za en muss en. crm ie amcrr- 

_ 

ir ur cn uns a so eine u- 

Fraucn mcht unschädlich Smd DPG}? File Wlssgn kanischc Gesetzgebung bittet sloncn machen: dort, wo die Wis- 

SCh3f[€I' g€b€l”l auch ZU, dass GS SChWl¢I'lg 1St, VOllStElH· Hersteller von gefährlichen Pro- scnschaft «schwimmt», wimmelt 

dige und zuverlässige Angaben auf diesem Gebiet zu 
d¤l<*¢¤ massiv zur Kam Böisäiäßinänfl 

GG- 

,__.„.....„„—-—- g pr n. n ic e egcn- 

erhalten. Der Genfer Unternehmer Jacques Surbeck Das schwedischeßeispiel 
hei, ist günstig für anc möglichen 

behauptet, dass es ihm dank eines biologischen Ver- ___,,,__.i.;.. mehr odcrvwcmgcr «gcnialen Er- 

fahrens gelang, die Lösung der Probleme zu finden: er ver einigen Jahren hat sehwe- 
““d°”* ““‘ ‘l"°“ "W““d°“““· 

hat ein Produkt auf den Markt gebracht, das sämtli- Q2:n$°ä§j]g§;_;”ät‘;]f;';n“Q,’;‘;_’°,ägf,‘Q 
sciißäääh nriiiäcn aaiicsiiriqtilrä 

che schädlichen Strahlen neutralisieren soll. Die Tat-
° 

GÖtcg,O,g (zwätgrösstc Stadt Ses 
r~{ox-Computem zu diesen ge- 

sache, dass er ein grosses Geheimnis aus seiner Erfin— Landes} wurde es erressen, am 

dung macht und einige Testergebnisse missbraucht 3;* latamic Vortührcä indem um 
wurden, lässt Zweifel an der Seriosität des Unterneh- nach dasselbe Dennoch licfcrtcn 

ncn eine kleine braune. vicrccklge 

‘ ‘ - 
" ·

” 

· · Plastikschachtel zeigt die ein 

mens aufkommen. Trotzdem wollte bisher niemand die Arztc dleserbcrden skandma- Stück Kamm enthält, im Gam 
r die Tests nochmals machen, die Jacques Surbeck ins §§Q2§f§f‘§§§ in ru; 90 Franken Anpenn zu _. 

E, 
Feld Führt, um die Zuverlässigkeit seines Apparats zu Folgen dc, Bildschirmarbcit auf 

rrauän, d;i·rdre·;er:¤nt;e1näi?;;r?(r¤; 

V 

beweisen. So kommt ihm der Zweifel zugute, ,, die wciblichc Bevölkerung. Die $1 grähncn alles übcr 

. 
. 

· 
. 

Leitung der schwedischen Um-
· 

. . 

„ 

·Man kann damit rechnen, dass strie, Gewerbe und Arbeit wcltschutzbchördc hat im Laufe 
d¢¤ Vcfläul ¤¤d_d¤¢ E¤‘8§b¤_¤$S¢ 

} 
der Computer in etwa zehn Jah- (BIGA), gemäss der die ca. der Jahre 1976/77 und l980/8l 

der Arbeiten erzählen, die ihm 

l ren zu den meisten Haushalten 300000 Computerbenutzer in der 10000 Geburten und Abt!-cibun_ 
S¢l¤¢ Erfindung ¢fmö$ll¢h¢¤¤- 

genauso gehören wird wie der Schweiz keine genügend grosse gen analysiert und keine pmzcm 
Als ¢h¢m§=\l¤8¢f Styldßrlt dcr 

bzw. die Fernseher. Ein TV- und Gruppe sind, um eine Umfrage malen Unterschiede bei den 
El¢l<¤'<>¢h¢ml<>(d¢F Kfwg und dw 

ein PC-Bildschirm haben, zusam- durchzuführen und zuverlässige Schwangcrschaftsumcrbrüchcn 
d¢_¤¢SCh€ _B€S¤¢Z¤¤8_ m8_¢h¢¢¤ 

6 men zwei kathodische Röhren Ergebnisse über die bestehenden oder Fehlgeburtcn Zwischen den 
S¢¤¤§ Aussrqhten auf ¢¤¤ Dlplßm 

und senden etliche Strahlen mit Risiken zu erhalten. Das BIGA beiden Perioden festgestellt, ob_ 
Zumqhte) gründete ¢r_v¤r 20 Jah-

_ 

schwacher Energie aus, über de- verweist deshalb aufausländisebe wohl die Benutzung des Compw ger: 
die |(lnduslirä- 

umgan- 

""°“ a“F‘°‘°h°“d°‘}‘. ters in dieser Zeit stark zunahm. 
gsgcsc Sc a t 

. 
)· ms': 

- · 
Umfang ““d auf w‘$$°“$°ham" Die Forscher betonten hingegen 

F“”m?* zu der Ölcrsqhmdcnc Lab°‘ 

Vßll 0|¤v•¤r Vüll Bügam chen Grundlagen basierend» und dass bei personen die rcgclmässié 
F¤¢<>¤¢¤ für B¤¤l¤2¤¢ und Bi<>phy· 

"*‘”*"*""""" kommt zu dem Schluss, dass d1e C t 
·t h-- F ··d Sll$ gehoren, befasst sich schon

_ 

ren Schädlichkeitsgrad sich die verschiedenen «nicht-speziii- 
langem mit ¢lFl<U'Qm¤$¤¢ü· 

Geister der Fachleute scheiden. sehen Störungeneim Zusammen- km sind- 
r 

$¢h¢¤ F¢ld¢{¤ ml! Nlßdflglw- 

Zwischen dem «Uugef‘ahrlich» hang mit der Bildschirmarbeit im _____j_____,_, qälinz-_<<D§ 
dw ̂PP¤F¤¥¤bd¤f Pl;*Y·‘ 

der Computerhersteller oder “des allgemeinen auf eine unzulänglh 
„ „ - Sl r nur egrenzt zu ge rauc en 

P BIGA und dem W¤r¤S¢h¤‘¢i d¢S che Einrichtung des Arbeitsplat- 
Eme beunmhfgenqe swdw Smd, wenn es um die Detinition _ 

l 

Gcnfers Jacques Surbeck, der den ·zes und eine zu hehe psychische GUS K¤lIf0|‘|1I8I1 derschadhchen Strahlungen eines 

i 

«A-Nox¢Computer» erfunden Sensibilität zurückzuführen 
Computer-l31ldsch1rrns geht, 

‘ 

hat, hört man die Ermahnungen sind». Des weiteren sehhessr das Viel beunruhigender ist aber wandten wrr biologische Verfah- 

g 
. 

‘ 

der Wissenschafter zur Vorsicht: BIGA jegliches Risiko ru; die Studie, welche von drei For- ren an und benutzten lebendige 

I 

~ für Sie liegt die Wahrhelt In der schwangere Frauen, die am Bild- schern des privaten Gesundheits- Mßtßfle d&ZlJ», _crklart Jacqu¢S 

s 

Mitte. Doch leider ist letztere in schirm arbeiten, aus. Diese Stel- instituts Kaiser in Kalifornien Surbeck. <<Dl€S ist, nichts Unge- 

diesem Bereich gar nicht so offen- lungnalnne wurde im Sommer durchgeführt und von zwei Spe- wbhnhches, denn in Zürich z.B. 

; 
sichtlich. 1988 abgegeben. zialisten des berühmten New wird die Wasserqualität mit Fo- 

Q 

Für Jacques Surbeck hingegen 
° 

Jacques Surbccks Antwort dar- Yorker Mount Sinai-Spitals be- rellenkontrolliert. Dies ist eben- 

; 

liegen die Tatsachen sozusagen auf: «Ich verstehe, dass das BIGA stätrgt wurde._ Laut ihnen haben falls ein brologisches Verfahren.» 

3 

auf Apparatcn Gedanken, dl? FTBUQH, Stunden 

, 
der Physiker kann _man keine dass mehrere hunderttausend wochentlrch am Brldschirm arbei- 14ge|[eng Erden 

·. Stfahléll Üb¢l' I M1lll0HSt€l Watt Personen die Aybeü niederlegen ICH, ZWClITl3l méhf Féhlgdbllüüil 

pro cmz mehr messen, während könnten, wenn sie erfahren wür-_ als andere Angestellte. Die kalr- Als unser Erfinder dann davon 

1 eine lebende Zelle bis zu einem den, welchen Gefahren sie ausge- 
fom1schen_ Forscher haben aus- überzeugt war, dass die vom Bild- 

1 
Billionstel Watt pro cm' aufneh- setzt sind); Und er- ru g hinzu; serdem be1Kmdem von Frauen, schirm ausgehenden Strahlen 

1 men kann. Seine Schlussfolge— «Stellen Sie sich nur einmal vor, die uber Funf Stunden wochent- schädlich sind, versuchten er und 

rung; den offiziellen Angaben ist dass in den Vereinigten Staaten. hch am Brldschrrm s1tzen,"e1ne sem Team, eine Lösung zu tinden. 

3 
nicht zu trauen, denn sie sind un- ein Prozent der 10 Millionen Zunahme der genetischen Storun-_· Zuerst allerdings noch mit sehrta- 

l 
vollständig. Computer—Benutzer Frauen sind, güll von uber 40% festgestellt. Dre stenden Versuchen: «Unsere er- 

Q 
Das andere Extrem ist die An- deren Wechseljahre dadurch frü-„ beiden New Yorker Arzte setzen sten Apparate waren nicht per- 

l 
sicht des Bundesamtes für Indu- her einsetzen als normal. Wenn ihre Untersuchung fort. Diese hat fekt»,g1bt er zu.W1r haben Fehler
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1 gemacht, insbesondere weil wir 1 
mit dem Kupferarmband, das die Vereinigung der Arbeitgeberver- weil sie damit nicht die Nadeln ih- 

l· uns mit gewissen Forschern zu- 'ungünstigen Einflüsse abhalten bände aufgefordert wurde, die rer Apparate in Bewegung Sellen 

sammenschlossen, die nur schnell soll: «Ich habe nichts gegen die Anti-Strahlen-Apparate der SEIC können», erwidert der Erfinder, 

i zu Geld kommen wollten.» Dann Tatsache, dass die Leute an sowas in den Unternehmen zu testen, der Sich ganz Und gar als Henri 

"‘ kam die Erleuchtung:«Es war das glauben, doch ein wissenschaft- antwortete sie am 13. Februar Beerlnerel im —l¤hre_l896 Slehli 

‘$ Ergebnis der gemeinsamen Arbeit lich denkender und selbst aufge- 1987, dass «die Personalchefs kei- 
«Dieser het_d¤n¤¤lS dle nelürllehe 

T 
1 unserer Wissenschafter. 'Wir hä- schlossener Mensch kann meines nerlei Absentismus oder Krank- Radioaktivität entdeckt, r·1IS1 er 

1 ben keinen bestimmten Weg ver- Erachtens einen solchen Unsinn 
‘— 

heiten ihrer am Computer arbei- lnll UrenlUrnSelZen erl'{ellete» 

1; folgt, aber unsere Anstrengungen nicht unterstützen.» tenden Angestellten anzuführen aber es dauerte 35 Jahre, bls man 

führten schliesslich zu der Idee, D h J S b kb H 
hätten); und dass «die Furcht der dank des gerade zuvor erfunde- 

seltene Erden zu benutzen. Es gibt mit. aäcéucs ut cc. ° flug Unternehmen vor solchen Tests nen Geigerzählers den Wert sei- 

eine Mengeßücher über die ma- 
taste} ur ==S*1<l¤rS¤rg¤¤¤e¤ t psychologischerArt ist, denn man ner Untersuchungen anerkannte _ 

“* snetische 
Er- ,mllSS sicher sein, dass die Mitar- B 

35 nage
l 

den, anhand dererw runser eige- 1 

' .' beiter dies auch verstehen, weil ecquere a s c ar atan ga t, wei 

E 
1 

nes Konzept entwickelt haben. 
ter neun Vcrschmdsncfl Tests m man immerwieder versichert hat, er seine Entdeckung nicht messen 

2 Für den A-NOX-Ccmputcr ver- 
namhaften Äfriabhanglgcnb (und dass kein Schutz notwendig sei.» k0nrlte!» 

= wenden wirl4seltene Erden, wel- 
wert fI““Z°S‘s°h°“) .La °m°' Das internationale Komitee Aber welches sind die neun 

1 
che wir in einem’ genau festgeleg- 

r1rrx¤¤ts=rZ<>¤<=v und S°‘“° Z“"“' |des Roten Kreuzes war gegen «hochwissenschaftlichen» und 

1 

’ 

ten Verhältnis und bei einem be- 
einen Vortrag den(Jacques Sur- vom A-Nox/Computer mit Erfolg 

1 stimmten Wärmegrad miteman- . 
t.

E 
d I H t h. $. beck in der Organisation halten bestandenen Tests, die das «Sur— 

1 i 
der mischen.» Em §”ä’“ im rr 

lbätcläl 
ler m 

Iwollte, weil es der Ansicht war, becksche Geb1lde» stützen? Be- 

1: VersuchenSienicht,nochmehr cl:} 

C wäfz 
cqiégs cfcnfäägili 

dass «ein solcher Vortrag eher trachten wir zuerst ihren Ur- 

1 

_ 

zu erfahren, In bezug auf die ge- 
Sc ;g°“*E"äv d Eäat m n di S 

kommerzieller Art sei und nicht sprung: Test Nr. 2 (Kultur_von 

1 naue Zusammensetzung dieser 
ngicleg nd 

° ° 
. 

h 
1 

a 
le während. der Arbeitsstunden ge- Pflanzenzellen und Messungihrer 

kleinen Dgge in Ferm eines 
a gcc m ° crhmlc wlsscn has' halten werden kann und dass nur Vermehrung) wurde in einem 

y 
Champagnerkörkens ist Jacques 

1S‘Äm* dass rs sc rgcucr 
gp 

die befugten Personen zu medizi- Schweizer Laboratorium von ei- 

11 Surbeck nach stummer als ein 
l<rl¤¤¤1lVl¤¤rj,rr¤¤ 

lu)? 
lg 

nischen Fragen Stellung nehmen nem Forscher durchgeführt, der 

i 
Fisch. Er sagt Ihnen höchstens, 

g000(;1FrZ hcmcläl ‘?“;]““gk“q° · dürfen...» 
‘ gerne anonym bleiben möchte! 

1 
, 

dass einige der Erden sehr teuer Siäässaiggitélxgn Zjfaäfcn 
cm: _ 

' Für die Versuche4undR5 (Wachs-

° 

·* sind. Und wenn Sie es selber her- 1 .. 1. 1 
* tumstests mit jungen atten vor 

ausrnda waren. so wird es rr- g;;,§;,l;3,<;;;;l;,“;·* 

de Comrm lr de rl¤¤=¤¤<>¤¤¤r¤l= und 
naclh 

Gcschlechäreéfcl 

ii nen nicht elin en: Denn erstens 
‘ 

1 

ist ein a oratorium in o on 

li zerstört sign dgr A-Nox/Compu- Und einmal mehr ist Jacques Aber nicht nur die Unterneh- (Frankreich) zuständig, das vor 

ter selbst, wenn man ihn öffnet 
* Surbeck davon überzeugt, dass 

· men oder das Rote Kreuz wollen einigen Wochen geschlossen 

y 
und zweitens kann Ihnen kein Pa- dieser Widerstand gegen 1 sein vom A-Nox/Computer nichts wurde. Nr. 6 und 9, die in Frank- 

’ f 
tcnt auch nur die geringsten Ein- Vorgehen auf die offizielle Wcigc- wissen. Die eigentlichen Wissen- reich nicht anerkannten «Kirlian- 

·’ 
,1 zelheiten über das Hcrstellungs- rung zurückzuführen ist, den schafter und insbesondere die Tests».wurdcn von dem selbstän- 

1 

(,,, 
|1 1. 

· |1 » « · 

|_ 
1 

1 
l 

1| 
1 |nder: srmeewnerr und Physiker lachen digen Forscher durchgeführt, den 

|E 
1 1 r1 

‘ 

E4 n| e ri-° möglicherweise gefährlichen Ge- _nur, wenn man von der Methode wir nicht finden konnten. Bleiben 

·( fach keines gibt.«Man wäre dann gcnstände einzustufen. Als die Surbeck spricht. «Das tun sic, noch dieTcstsl(Vermehrung der 

8eZWUn8en„ die Z‘USr=lnlnlenSet- 
ZcllkulturcnL‘12l0), 3(Versuche

1 

Zllllß ZU1 Veröllenlllehenr und 
1 

‘ 
1»| 

·· 
.,·-|

‘ 

4| _ 

1 

r. mit Essigfliegen), 7 (Tests über 

wenn man die verschiedenen Pa- 1 

‘ 
‘ 

1 

. 
die Dichte der menschlichen 

ramcter multipliziert, so erhält _ 

_ 

”’i·i ‘ 

1 

"‘ 
1 

1 Q 
1 

{ 
Energiemasse) und 8 (Analyse der 

ITIHII T?llSCIICI€ VOD V&I'i3l’lt€l’l, 
Strukturen vgn dem Cgmputer 

J. äersöhherh gabe Leb zudem weder 
Ü 1 ausgesetzten Molekülen distillier- 

USt nee ett, enjenigen nach- 
1 ten Wassers mit dem Raman-La- 

1 

I 

1 
die unsere Erfindung 

1 

11 
11 

1 

nnaen in der rar in 

3I'll’l opieren WÜl'dcl’l», rechtfer-
i 

1 
1 

. 

1 namha ten und anerkannten La- 

1i 

_ 

tigt der Direktor der SEIC das , 1 

1 

‘ 

f 1

' 

11
· 

1.1r1-” 1 . 
boratorien statt: im Immunologi- 

1 Q 

‘° ” 

g 
1 

1 
.

‘ 

ezcntrum dessp1ta1ss1e1Marcue1 

vor, dass sein kleines Wunder- 
‘ “ I 

·; 
1 rite in Marseille, im Nationalen 

1 

1 werk kcpieri Wlrdwhtg ih; well; 
‘ 

‘ 

;|1 
|${1 

Wissenschaftlichen (Forschungs- 

-1 dazu veranlasst, Jes ic en esne
‘

1 
1 . 

,,, 

. 

" zentrum von Paris(CNR$), in der 

“‘ 

seiner Laboratorien zu untersa-
( 

· 

(Q1 

*1 
Q 

11 

‘ 

Ä 
,1| 

' 

Praxis von Dr. Christophe Cham- · 

1 1 gen: «lch erhalte keinerlei Zu- 1 

11 

' 
° 

_ 
pion in der Pariserkegion und im 

‘ Schüsse, und ich Sehe nicht ell°l• 1 _

' 

1 1 

1 Ä · 
1* · 

· 
^ Laberatoriüm von Professor Luu 

1 warum ich möglichen Industrie- 
11 -1| 

an der Universität Montpellier. 

Q 

A
l 

spionen ihre Aufgabe erleichtern _ 
. , 

1 

ii 

=_'' 
„ 1 Mit Ausnahme des CNR5 .. der 

”* 

sollten 
1 

11 
1 

in völliges Schweigen hüllt — 

(g ( 

_____ 1 
. 

1 1, 
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. 

auch Zweifel an der Seriosität des 
1 ·· X g 

‘ 
1 «11 

Untemehmens aufkommen las- 
111 , 

« Dr, Champion ist Homöcpath 

(sen. Und mehrere Stimmen wur- 
‘ 

Q

‘ 

,1 
1 und hat sich in der Energiefor- 

_ 
den bereits laut—insbesondere in 

*’~’ 1

i 

1 _((( 

111‘ 1_11 s;|_

‘ 

|1 
11 schung spezialisrert. Jacques (Sur- 

der Presse·um den A—Nox/Com- 
V |1 1 

beck bat ihn, die Veränderungen 

3|:7} puter in die Kategorie der abstru- 
des Energiefeldes um den 

sen Erfindungen einzuordnen._((, |_|(|é;*r;‘*5*?— 
· 

1 

1

| 

11»11 11_1 menschlichen Körper unter dem 

° 

z| |Ei Andere bezeichnen ihn als Gad-.1_ Y Einfluss von Bildschirmstrahlen 

lf} get, mit dem die menschliche Nai— 
|‘|1|1 |(,(_1 -zu messen. Diese Messungen wur- 

1 1 i| i?| Vlräl eU$BenUlZr werden Svll- Der 
den bei gesunden Persenen ver 

|’?| Physiker und Informatiker 
Alain11|11 |‘-|1‘ 111 der Arbeit und nach4und8 Stun- 

·‘|i:< 
‘ Brdn in YVerd0h vergleicht ihn Jacques Surbeck. Genie oder Scharlatan? 

1 den am Bildschirm ohne A-Nox/
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Conlplltel "°lg°n°‘nnl°n und en 
einem anderen Tee ver Biidsehir- .2 

rnen wiederhelt, die deren die 
ii

Q 

‘ 

kleinen magischen Kugeln «ge- - |;;_

’ ‘|‘°‘‘ 
·‘r‘|d' 

i E 

sehützt» waren. Dr. Champion 
“ 

;Ü· 

' 

bestätigte uns, dass er mittels der . .1„ss

° 
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. 

‘t’t’ 
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Erfindung ven Jacques
" 

· .1 i 

gute Ergebnisse erzielt het, islie-
V 

deeh gieieiizeitig der ^nSieiii» 

deee nien rretzdern neeii kein y 

endgiiinges Werturteil abgeben 

kann- T

l
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rin übrigen ist daranrhinznwei-. |Z| if| 
· sen, dass diese Tests nach dem in 

n 
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Frankreich nicht anerkannten 
“’’t 
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Verfahren ven Dr- Neaier <A¤ri— Tin 1
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eelatlieraniel dnrehgetiihrt wur- .Z;1 
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1 1 

. .« |.| * 
l’ 

· 1| 1 |1 ·Y 
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.·| 1 

den. Als Dr. Champion die, Zu-Ü|° ij| 

sammensetzung des A-Nox/Com- 
1 

r 

l|i 

|N| 

ll 
I i

· 

l 

puters wissen wollte, antwortete 
‘ 

l 
lnnäl 

i ~.|,|,| . 

—1 

ll 

1 

S M
1 

·- ihm der Direkter der SHG dere . 
. 

’ i’| ’l‘i ‘| 

.,, 
n 

· t 

. es sich bei den verwendeten Be- 
1 « 

l 
l 

V -|

4 

‘ MT
- 

stendteilen — die er natürlich
1 

— 

.

“ 

. 

nicht preisgab—um ganz einfache _1 ..-' . _

‘ 

— handle, die sich ein jeder beschaf- 
_

| 
,_ 

~
‘ 

fen könne. Das scheint zumindest
l 

l 

widersprüchlich, wenn man f
J 

‘ 

, 
weiss. dass es seltene und Wm «A-Nox/Computer».· die beiden «Champagr1erk0rken» sollen auf dem Bildschirm die schädlichen Strahlen 

,, 
Teil sehr teure Erdsorten sind! „€„„a}j_;;„€„_ 

A

. 

_ 
Dr. Champion teilte uns noch 

ll·. mit, dass ihm Jacques Surbeck grund dessen irgendwelche Be- bost, als ichfeststellte, dass sich nahm er sein Messer und ope- 
‘

L 

— kein Honorar für seine Forschun- hauptungen aufzustellen. Oder Surbeck meines Namens für seine rierte ohne Anästhesie: «Erstens 

gen angeboten hätte, die er somit man muss zugeben, dass das Geschäfte bediente. Seine Ertin- habe ich nicht die geringste Spur 

,,4 

gratis durchgeführt habe. Doch Schutzsystem manchmal noch ge-1 dung ist interessant und führte bei von Verbrennung oder Asche ge- 

rn dc; Genfclr 
Erfinärbehaupttetz tährlicher sein kann als der Com- einigen meiner Patienten zu be- sehen. Es wurde auch keine 

„ , 
« enn ic einen issenscha ter uter! Ich habe}-I rm Surbeck e- stimmten bnisse .aber.b i_.. Witi;m_,. 

' 

wie „, 
~° 

,.„„.. 

brauche, lasse ich ihn kommen gchrieben, nachdizm ich erfuhr, anderen ’ft§rIl%gbniertg'°‘sle ‘nichllf séh’tos;‘“|%|¢%ll 

, 

und bezahle ihn dafür, dass er mir dass der für seinen Apparat Re- Mein Name wurde offensichtlich der Selbstzcrstorung ein grosser 

7.} meine Berechnungen macht.» klame macht. Damit wollte ich missbraucht.» Bluff ist! Dann fand ich weisses 

il Professor Luu von der Univer- ihn vor jeglichen voreiligen und Ans ah ccm könntc man Icicht 
Pulver, das ich nicht analysiert 

l 
sität Montpellier ist in der For- falschen Schlüssen wamen.Er hat Schhcsscn dass nnscr Ernndcl. 

habe, dessen Beschaffenheit je- 

'; schung auf Wasser spezialisiert. mir nie gcantwortet...» Schr dannn hcmüht ist cchnch_ doch daraus schliessen lässt, dass 

Q 

_Dieser Physiker, der ausserdem DerGenferIndustriellebestrei- stcns nic «mhcn» Ancahcn zu 
es sich um Gips handelt. Unten 

· ein Institut für sanfte Medizin lei- tet dies und versichert, dass der vcrn/cndcn die cigcntnch cincr 
am Boden der Dose befanden sich 

1 

tet, ist der Prototyp des aufge- Bericht von Professor Bongrand nähcrcn Untcrsnchnng und Bc_ 
ein kleiner Messingstab und ein 

schlossenen Wissenschafters, der sehr positiv für ihn ausfiel; «Ich Stäti h d-- f 
· -· mit einer paramagnetischen Ma- 

. . . . . . gung e ur ten.Dam1thalter . .. 

sich auch fur andere als die her- stelle fest, dass alle diejenigen, sich ccnan an die Maxime dcs In_ 
terte _versehenes 

_ 

Stückchen 

kömmlichen Konzepte oder Me- welche gute Resultate in dem von dnstrichcn und Hcmchcrc nn 
Gummi. Als ich dieses «1Mate- 

, 

thoden interessiert. «Als ich Sur- mir geschätzten Sinne erzielen, dcn Zcn Gcld ist Man kcnn" ahcl. 
rial» sah, dachte ich, dass sich die 

beck meinen Bericht sandte», be- ein paar Monate später einen auch dcn cmzichcn Wisscnschai; 
Gestehungskosten des Apparates 

tont er, «habe ich hervorgehoben, Rückzieher machen. Ich habe 
tcrn Vcrwcrfcn dass cs ihncn ganz 

auf ca. 30 Rappen belaufen dürf- 

dass es sich um erste Versuche Mühe zu glauben, dass sie nicht cindcnnc an gntcm Wmcn fehlte ten! Ich muss gestehen, dass mich 

. handle und man auf keinen Fall allen möglichen Pressionen aus- Dcnn Schliesslich wärc cs ja nn 
Surbeck da ganz schön hereinge- 

1 Schlüsse ziehen könne, ohne wei- gesetzt sind.» Von den ehemali- uns anc nützlich in wisscn ch 
legt hat!» 

Ü tere Arbeiten vorzunehmen? Ich gen Mitarbeitern von Jacques dicsc Tests von hncrcssc gind 
_Letzterer antwortet darauf, 

kann daher für seinen Apparat Surbeck sagen zwei,dass sie keine oder nicht Dies würde zudem die 
dass es sich um das alte Modell 

g 

nicht bürgen, mindestens so lange gute Erinnerung an ihn haben: Franc hcnntwcncn. ist jacqucs 
handle, das man lieber vergesSe¤ 

; 
nicht, bis zuverlässige Versuche «Er nützt die Leute aus», meint Surbeck cin gcnsscncr Onpcmn . sollte. Zur Selbstzerstörung äus- 

, 
gemacht und von Wissenschaf- Violette Niquet, Biologin in Lau- nist oder cin gcnialcr Emndcn, 

sert er, dass sie ausgelöst wird, so- 

tern kontrolliert werden, welche sanne. «Ich habe seinen Apparat 
' 

bald man die kleine Dose öffnet 

{ 
über die Zusammensetzung der getestet, kurz bevor der A-Nox/ E- 

und diese mit der Luft in Berüh- „ 

getesteten Produkte, informiert Computer herauskam und festge- 
ll lngmssußlunll rung kommt. Eine Theorie, die 

, 
i wurden.» , °stelIt, dass wohl etwas passierte, selbst den Laien perplex lässt. 

g 

wenn man dieses System auf _G¢“’lSS kenn man 
, 

nlcnl SP Doch auch diese Anekdote 

i 

vcreiligeundfalsche einen Computer cninecinc. Aber lerebt vergessen, wee ein Cliernr-- reicht nccn nicht nie, ein cicn 

r scmüggg} ich war stets sehr vorsichtig in 
l‘°l” serneelrt llal· der Slllbcck zll‘ eine endgültige Meinung zu bil- 

l 

‘ 

meinen Erklärungen, denn ich cmnnlclslllmeinswnllnm Sllgal 1 den. Solange jedes Universität- 

l Professor Bongrad vom Spital war davon überzeugt, dass die g°llln8°n· lllfisnn ln ‘ll° ETl“l_"°n sinstitut oder jeder kompetente . 

l Ste-Marguerite in Marseille ist Tests noch verbessert werden Leeeenne clnzlllndcni dnnlll nl Wissenschafter nur — hämisch 

,l noch kategori het Auch er mussten.,Trotzdem wurde mein <l°Vl S°ln°_ Tn°$°n °llnlli°l¢)· lacht, sobald man die Erfindung 

ä 

wurde vom Eriäder des A-Nox/ Name in der Werbung für den Ap- dannnncl lln Lalllln der Menete von Jacques Surbeck erwähnt, 

r Computer als Referenz angege- parat erwähnt. Ich wandte mich Skcpllslfn “’lll”ll°· als el l’¢ln¢ll‘t°· kann dieser seinen A-Nox/Com- 

l- ben. «Meine Analysen führten zu deshalb an einen Anwalt, um dass serne kleine D°s¢» ll·n· das
E 

puter - dessen Lebensdauer für 

l recht unterschiedlichen Ergebnis- Herrn Surbeck zu zwingen, dies M°{l°ll "°l’ ‘lenl_^‘N9X/C°lnPll' zwei Jahre garantiert wird — zum 

l sen», sagter, «MaI fielen sie zu- zu unterlassen, umso mehrals ich Fnlüllbelnnllpl kelnn wllllllnß nat' (stattlichen) Preis von 225 Er- 

l gunsten des geschützten Bild- keinen einzigen Rappen für te. verkaufen und hoffen, dass sein 

l 
schirms aus, malwaren sie besser meine Arbeit erhalten haben Dem Geheimnis der i Zusam- Name im Zusammenhang mit 

l ohne rdas Anti-Strahlen-System. Ähnliche Töne von Dr. Marti mensetzung und der Selbstzerstö· 
A 

einer wertirollen Erfindung in die 

l 

Es ist folglich undenkbar, auf- in Morges: «Ich war äusserst er- rung des • Apparates trotzend, Nachwelt eingeht... I 

,,\

‘ 

.· ..‘ 
_ h 

_
· 

_ 
_· -. . 

I I 

ritt. 
— 

. 

· 
. 

1: de- . 
· 

~ 
1 

= 

1 :1 
. 

er 
zi .__- J „



Journal Franz Weber 
I 

Nr. 10 - oki./Nov./Dez,. 1989 19 

d€V Elefanten1;|
i 

- 

‘|*i'——"'_‘'| ‘'‘‘ii’i*i 
—. r 

‘ 

_ 

‘ 

, 

’| 
·|.| 

.t 
..l— 

— 

ii -1 

|11 .„..—» 
.. . RßttllllgA .in 

, 

|I
,

· 

. . . ,=|· 

|i i‘‘’| 

·|' 

Montag, 9. Oktober .von pingeligen Verfechtern ir- 
|;_

| 

„|.| 
p 

. |·| 
· · 

Nichts Besonderes. Die WlChIl- gendwclchcr Vcrfahrgnsfragcn Q. 

‘11 

8¢¤ Dinge beginnen erst morgen. und einer schleppenden Verhand- 
lungsführung hinausgezögert wer- i 

’i 

Di°“smg’.l0' Oktober 
. 

den- — Franz Weber kurz vor seinem «Schrei aus tie/stem Herzerw 
Das Palais de Beaulieu gleicht Mit ihrem Herzen demonstrie- . 

einem Ameisenhaufen: «Amei- ren auch 200 Lausanner Schüler. 
sen» aller Farben kommen aus al- In einem ergreifenden Sprech- des Cites-Sekretariats, Olivier Botswana (Mocambique), Bu- 

len Himmelsrichtungen. Sie ehor skandieren sie: «Ne tuez pas Berney, der einen verwässerten rundi und Südafrika sollte nun 
schleppen gewichtige Aktenbün- les éléphants!» Die Proteste die- Konsens befürwortet, welcher nur der Elfenbeinhandel rasch zum 
del oder dicke Mappen. Sie sind ser Kinder sind so eindringlich die Elfenbeinhändler begünstigen Erliegcn kommen. Japan, das 
sehr betriebsam und einige sehen und so voller Wärme, dass einige würde. Er vcrstcigt sich im Laufe 40% des gesamten Elfenbeins der 
sogar besorgt aus. Im Sprachge- Delegierte ihre Tränen kaum zu- der Sendung sogar zu der Aus- Welt importiert, hat sich bei der 
wirr dominiert die Weltsprache rückhalten können. 

_ 
sage, dass die verheerenden Ele- Schlussabstimmung der Stimme 

Englisch noch vor dem Französi- fantcnmassaker auch nicht schok- enthalten — ein Beweis dafür, dass 
5 - schen und Spanischen, doch ab Donnerstag, 12. Oktober kierender seien als das Töten von den Japanern daran gelegen ist, 

‘ 

und zu hört man auch einen afri- Endlich kommt Leben in die Schlachtvich. Ein schöner Ver- ihren in Sachen Umweltschutz 
kanischen Dialekt - was sehr er- Debatten. Man spürt, dass der gleich! Franz Weber entgcgnet ziemlich angeschlagenen Ruf auf- 
frischend ist. In diesem Sprachge- Zeitpunkt der Abstimmung nä- ihm ebenso trocken, dass es zupolieren und das Spiel mitzu- 
misch ist eines spürbar: leiden-_ herrückt. Simbabwe und. Bots- schlichtweg unmöglich sei, Elc- machen, zumindest während den 
schaftliche Anteilnahme. wana sind die härtesten Bei“ür— fanten mit Sehlachtvieh glcichzu- zwei Jahren des Moratoriums. 

Bis jetzt haben sich die Befür- wortcr eines Kompromisscs: Die setzen. 

. 

l 

wortcr und Gegner des Elfenbein- Elefanten in Anhang I'? Sie haben Mittwoch, 18. Oktober 
handelsverbots noch keine Schar- nichts dagegen, solange dies nicht . Montag, 16. Oktober Nach dem grossen Sieg des ‘ 

\i+~—„„,,._mn;“ega1e&n,‘und die Debat· die Herden auf ihrem eigenen Bo- Nun steht aber einer Abstim- . Vortages geht es heute etwas ent- 
‘ 

ten im Konferenzsaal verlaufen den betrifft! In ihrem”Schlepptau mung nichts mehr im Wege. Der spannter zu. Natürlich gibt es in 
gedämpft. Nur in der Halle der folgen: Mocambique, Sambia, Abänderungsvorschlag von Sp- den verschiedenen Ausschüssen 

I 

. ONG (nicht regierungsvertre- Malawi und Südafrika, das sich malia, der für die Elefanten ein noch viel zu tun, und die Schreib- 
tende Organisationen) tut sich erstaunlich diskret verhält. Moratorium von zwei Jahren vor- maschinen und Telexe in den Bü- 
wirklich etwas. Dort liegt Infor- sieht, ist gut und erhält viel Zu- ros laufenimmer noch heiss. Aber 
maüonämätefläi bereit mit er- Freitag, I3. Oktober

F 

stimmung. Der Wind hat sich ge- man spürt, dass die Spannung der 
SChÜü¢Fnd¢n,¤befieid¢f wahren Was bringt uns derheutige Tag: dreht undsteht nun zugunsten der vergangenen Tage einem unge- 

„ Angaben. Schockierende Bilder Glück oder Unglück? Viele mei- Dickhäuter. Soviel hatte man gar heuren Gefühl der Erleichterung 
in_ Grossaufnahme und Filme nen, dass heute abgestimmt wird nicht zu hoffen gewagt. Schliess- gewichen ist. 
(nicht nur über Elfenbein) werden und die Elefanten gegen Ende des lich erhält die von Somalia vorge- 
gezeigt, dass einem die Augen Nachmittags vielleicht gerettet schlagene Lösung die grösste Donnerstag, 19. Oktober 
übergehen. Die Japaner machen sein werden. Deutschland, Gross- Stimmenzahl. Der Elefant ist ge- Man beginnt abzuräumen: die 
sich noch kleiner als sonst; Sie Vet'- britannien, die Vereinigten Staa- rettet! Gewaltigcr Applaus, Freu- Stände und Büros leeren sich. Es 
schwinden förmliCh,_0bW0hi man ten und Israel unternehmen im dentränen und Umarmungen. herrscht die gleiche Unruhe wie 
wirklich mitdem Flnße1'··8¤l° Ile Konferenzsaal einen Vorstoss in

i 

{ 
‘

i 

«am ersten Tag, aber sie ist von 
zeigt... 

_ __ diese Richtung. Aber zahlreiche Dienstag, 17, Oktober einer anderen Art. Dennoeh ein‘ 

I p

‘ 

, 
_ 

r Abänderungsvorsehläge werden Der Iubelvdm Vortag ist einer letzter unzulässiger Punkt: in der 
, 

Mlttwoch,ll.0ktober eingebracht, zunächst von Ma- besorgniserregenden Stimmung Plenarsitzung gewährt das Cites- 
I 

Im Sitzungssaal diskutieren die lawi, dann von Somalia. Der gewichen. Das Gerücht geht um, Sekretariat Indonesien eine hohe 
i Delegierten weiterhin im- Detail Schweizer Delegierte Peter Dol- dass das Cites-Sekretariat sowie Quote für dieAusfuhr von Kroko- 
l übe;. den Elfenbeinhandel. Von linger, der die Debatten mit einer einige minoritäre Länder versu- · dilhäuten, obwohl sich der Aus- 
l weitem vgrnimmsman den Ap- · geWlSSen Ltlxheli leitet, möchte chen, die Debatten emeut in schuss I aufgrund des bedeuten- 

~plaus. ‘nach jeder Wortmeldung. d1eEntsehe¤d¤nsaufM0ntag ver- Gang zu bringen, bevor der Be- den illegalen Handels in diesem 
[ 

Beim·= näheren Hinhören inerkt 
_ 

schieben, damit diese Vorschläge schluss an der Plenarsitzung end- Land zuvor für Nullquoten ausge- 
g 

· 

man, dass man in den Debatten überprüft werden können- gültig ratifiziert wird. Es stimmt, sprechen hat. Das Cites-Sekreta- 
Q 

Mühe hat, zur Sache zu kommen.
' 

p 
_ 
dass sich das Cites-Sekretariat - riat ·- wieder einmal unter dem 

Man geht wie die Katze um den ey Sonntag, 15. Oktober allen voran die Schweizer Peter Vorsitz von Peter Dollinger - 

l 

heissen Brei. Als der deutsche ln der Sendung—«Table ou- Dollinger und Olivier Bemey - lehnt vor allem jede Diskussion 
«— Delegierte zum erstenmal das verte» setzen sich Franz Weber bei einer sehr stürmischen Presse- über dieses Thema ab, das eigent- E 

Wort ergreift und bittet, man und Philippe Roch, Direktor des konferenz als besonders schleeh- lich einer eingehenden Behand- 
• möge doch endlich zum Haupt- WWF Schweiz, energisch fur die ter Verlierer. zeigte u·nd nicht zö— lung bedürfte. Ein schönes Bei- 

i 

i 

thema kommen, spürt Franz We- Sache ein. Zuvor hat das West- gerte, den von 76 Ländern mit ll spiel von Demokratie!
V 

l— 
ber, dass es höchste Zeit ist, die schweizer Femsehen einige sehr Gegenstimmen gefassten Be- „

‘ 

, 
Gesellschaft aus ihrer Erstarrung eindrucksvolle Bilder von den schluss als tragisch zubezeichnen._ Freitag, 20. Oktober 

1 zu wecken. Ganze sechs Minuten Elefantenmassakern ausgestrahlt. Zum _Glück 
p 

beruhigen sich die Nichts Besonderes! Doch: Der 

L 

braucht ·er, sie wachzurütteln. Franz Weber und Philippe Roch Gemüter am Anfang des Nach- Kanton Waadt und die Stadt Lau- 
. · Sein energischer Zwischenruf ist fordern mit Nachdruck den Stopp mittags wieder, und die Rettung sanne geben sich noch die Ehre, 

— 

° 

ein Schrei aus tiefstem Herzen. des Elfenbefnhandels. Ihnen ge- derElefanten wird unter Beifall in einen Abschiedstrunk zu offerie- 
Genug! Die Behandlung, des ei- genüber sitzen ein Delegierter aus der Plenarsitzung bestätigt. Trotz ren. Zum Wohl. .. der Elefanten! 

. 

‘ 

gentliehen Anliegens darf nicht Zaire und das Schweizer Mitglied der Vorbehalte von Simbabwe, Olivier van Bogaert
_
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Sonntagabend, 8. Oktober, Place de la Palud, im ihn und hinter ihm die Windlichter, von einer leich- . 

Herzen von Lausanne, 17 Uhr. ten Brise wieder und wieder ausgelöscht und wieder .

j 

Endlich hat der Regen aufgehört. Mit einem unge- und wieder angefacht von unermüdlichen Kinder- 

heuren Aufatmen können wir mit unseren Helfern händen. Die erste Fackel wird angezündet; und im , 

die Windlichter aufstellen, die Fackeln auspacken Nu flammen überall in der Menge die Fackeln auf, E 

und, von neugierigen und aufgeregten Kindern um- das Licht scheint von Hand zu Hand zu springen, und -

g 

standen, die Luftballons aufblasen. Das Rednerpult jetzt, von einem Chor junger, begeisterter Stimmen Q 

steht bereits, die Kabel für die Lautsprecher, die Be- begleitet, steigen die Ballone in den Abendhimmel. 

leuchtung sind gezogen. Und 1mmer mehr Menschen «SOS ELEPHANT», diesen Schrei voller Trauer und ; 

strömen auf den Platz. Spruchbänder werden ausge- voller Hoffnung tragen sie über die Stadt hin in alle j 

rollt. Transparente schwanken über den Köpfen: Winde.
'

- 

«Rettet die Elefanten!», «Sauvez les éléphants!», Von der Kathedrale hat es sechs geschlagen. Die 

«Salvem els Elefants!» und «Ivoire — Mort». Es sind Zinnsoldaten der berühmten sprechenden Uhr über 

die Freunde aus dem Ausland und aus der übrigen dem Brunnen sind vorbeigezogen, die mahnende 

Schweiz, Mitgliederorganisationen der UAN, der Stimme aus dem Uhrwerk istverstummt. Wie eine 

Vereinten Tiernationen, die unserem Appell gefolgt märchenhafte Kulisse umschliessen die schönen al- 

und aus Hamburg, aus Barcelona, aus Paris und New ten Häuser der Palud unser Lichtermeer. Gespannte I 

York, aus Zürich, Basel und Lugano hergereist sind, Erwartung, Kraft, Liebe und Entschlossenheit schei- 

um den Elefanten zu helfen. ~ nen sich auf den Platz zusammenzuballen. 

Die Dämmerung hat sich über den Platz gesenkt. 
Franz Weber besteigt das Podium. Still flackern um FONDA TION FRANZ WEBER 
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angeht: «In Lausanne muss ein Weltverschmutzung opfern. 
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Sie müssen sich bewusst sein, dass Die Rede hat ihren Höhepunkt lebende Aljlerß ddrthln kommen _— den Senutz d¢r‘El6fHnt¢n- DIGS IS! 

die Elefanten jeden einzelnen von erreicht. Diese Warheit trifft wie und für die der Elefant ebenso Wl¢ bei _W¢ll¢m nißht nur S8Cli¢ ddr 

uns angehen, dass sie genauso wie ein Faustschlag ins Gesicht. Sie d¢r Löwe d3S hÖCl'¤St¢ SYmb0l der- Al~ Fll<ä{l¢l' · Ffüul w¢b¢l' €¤¤¤€Yl 

wir zur Schöpfung gehören, dass bricht wie die plötzliche Kälte Stellt—diesen_Kontinent ganzem- uns mit seiner Schlussfolgerung 

sie genau wie der Mensch ein dieses Herbstabcnds über die Zu- faeh links hegen lassen- Und daran: «Wrr müssen alle zusam- 

Recht auf Leben haben.» hörer herein. Sie dröhnt über den Afrika wird wieder einmal den men den Elfenbeinhandel zum 

Und dann die ander;} Parolgg Plaill <(WCHH Wll' die kl-lfZCI'Cl1 ZlChCl1. Efllßgßtl bI'lI1gCI'l. wir ÖÜITCH 

«Elfenbein ist nur am lebendigen Sterben lassen,wird die Welt auch nicht vergessen, dass die soge- 

Elefanten schön.» Ein einreuch- untergehen.» Wer könnte es wa- Es gibtkeinlegales Elfenbein nannte zivilisierte Welt tiefin der 

[endg]- Satz, schön und einfach gßll, d3S G€g€Ht€ll ZU b€h3Upt€l”l? Schuld Afflkßß 5teht.,Wir kÖI‘lflCI‘l 

zug[gich’ ein Satz, den allg Natur- Unsere Zivilisation der Massen- Und das Sekretariat der CITES nicht erwarten, dass Afrika ganz 

schützgr am folggndgn Tag auf produktion, der Ausbeutung der ist mitschuldig an der lnszemc- allein für den Schutz seiner Fauna 

der Cn‘}55-Knnferenz wiederno- natürlichen Ressourcen hat ein rung dieses schlechten Stücks. - aufkommt. Finanzielle Hilfe ist 

V len, immer und immer wieder. Stadium erreicht, in dem es keine Und genau daran erinnert Franz nötig und zwar sofort. Es muss ein 

Das Elfenbein niedergemetzel- Umkehr mehr gibt- Ausser Viel- Weber: «Wq§ kann man Zu den Ausgleichfonds geschaffen wer- 
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schön. Es ist schändlich, unheil- -l80AGrad vollführen. Aber so weit TES-Sckretariats sagen,das einer- gute kommt und sie anspornt, 

voll, oder mit den Worten von sind wirnoch nicht. Wenn wiruns seits zugibt, dass die afrikani- über den natürlichen Reichtum, 

Franz Weber: «Jeder, der einen ständig mit halben Massnahmen, schen Elefanten vom Aussterben den die Elefanten darstellen, um 
Gegenstand aus Elfenbein kauft, Kompromissen und leeren Wor- bedroht sind, doch anderseits der jeden Preis zu wachen.» 
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Elfenbeiinhanidlel 

rechtigkeitsstatue sind zweihun-
‘ 

- 

' ‘ 

h Afrika cl rch den en
' 

- · weiterhin erlaubt wer en, . .. dert Fackeln ab ebrannt. Die 
Sci m den Kopf' Elünäitxl-I:-?«;]+Äi§i»«» s1•äri|vt—zu~ü£|i¤li1en?NIf¢iht§liii$$i% man sollte einfach zwischen lega- Hoffnung, die durgh ihr Leuchten 

_ 
'mf, urausamkeit, Feigheit, Ge- garnichts. Und was wird ihm blei- lem und illegalem Elfenbein un- zum Ausdruck kam, geht in Rich- 

Dummheit.» schwunden sind? Afrika kann bei von Elefanten, die von legalen saals, wo sich einige beherzte 
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die Gewehre verstummt. Die sich die Wogen geglättet haben. Der Kampf ums Überleben der geraumer Zeit töteten die Wilde- 
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"***·*‘r Ü et 
·· ·*•"'*··~— --- ._ Wlf ¢H- Ele antenschützer aus diesem 

”””‘””"’ ”’‘‘ 
T · T ;.•··"*"-!| tg 

1* 
_

·
_ 

, _A 

. 

-;p•····**"' 
„ ,„ . |T,„.,__ Kampf als Sieger hervor. Welch

i 

·‘‘‘ 
· -· 

|·e

i 

, , 

”‘ 
· ein entscheidender Kampl! Der 

l 

NQ rlagtelel mit Elrenltean beläuft nen 

t 

' 

Q 
··

‘ 

„ 
au über eine Milliarde Schwei- 

“ " 

*|6* 
_ 
M. 

‘ 

Traditionelle «Tierschutz»-Or- zerfranken im Jahr, und die Ver- 

ganlsatlonen stellten ebenfalls ein treter der Handelsinteressen wa- 
T 

ing M „_ 
\ |·~ Problem dar. Die IUCN, der rcnbereit,sich mitallerMachtge-

‘ 

V _ 

T •·· V- WWF und Traffic (inofüziell als gen die Interventionen für den 

— 

T T 

l 

T gie «drei hässlichen Schwestern» vollumfanglichen Schutz des afri-

” 

_- ._ 

~ |4 ,

‘ 
· 

t| 

_ 
ekannt) setzten sich fürein sepa- kanischen Elefanten und einen 

_| . 

2. 
_e~f” s' 

t 

,
. 

__V 

V»- äa;‘es.Auflaa:en (split listigg) efin, 
völligen Handelstopp einzuset- 

. .. . 
_

T 

. . .siewo ennureimgc era ri- zen. 

T“”z‘?”'“"‘ Üb""”“"‘“"$"‘l€""’" b"‘”“"" "°h· D"’ P“’I“'””"’“""’· kanischen Elefanten schützen, Eine Koalition tierselnnzenen- 

der diese gewllderten Stosszdhne aus dem Land zu schmuggeln ver- während der Hand lm-t d m tiemr Länd r in bc d K 
=“ '2J¤h'@~ G¢ß*~g~¤ ·sr~”@*“· geschützten eeetetfe wétteieetläe nie, re„ee„?efreitteÜÖ“ei?„el§j 

t Die ganze Welt ist sich der Tra- kretariat sprach sich öffentlich ge- Sogäez abgesehen vom ethisehen Eäilggl. 

8ödi¢ bewusst- die in den letzte? gqn d°“ "öm8°¥‘ Schmz dieser Widerspruch ihrer Argumente .* Verbund mit nichtregierungsver- 
a“s· 

1 

wussten die _«Schwestern>s auch tretenden Organisationen für den 

t rührt hat t¤tis¤¤¤¤~¤is= Selle 
"""-"'_"“ 
D;e11e„„h;„deez„;ge„F„,g,

‘ 

t§?„ä‘Zti‘lt° „52‘§äf§“t?eE‘ 
„‘ „Tä’ ä€§e’§£e T‘i§?t°ä‘“.§ä;. 

tet an ee. zelt, ee 

mm Üb¤r¤¤¤st¤mmö1¤ß damgcr Elfenbein geschützter Elefanten überlegen, wie diese neu entstan- 

herrschen, dass gie b¢l'l¢b¢¤ ¢“ 
_ 

«remgewaschen» und den Ladun- dene Allianz für den Schutz weite- 

vor den Mlssbralwhßn d¢$ legal produzierten Elfenbeins rer Tierarten eingesetzt werden 

__________,........1- ¢ ¤¤ 8 S am eigemengt wird. kann ~ . 

_ 
CITES-Treffen teil und käm ften 

VON Df.Blll Clark gegen den Schutz des Elefaij lten. t 

——···——'-""-"""""' Darunter befanden sich Vereini- » 

g _, 

T 

beinhandels vollumfänglich zu gungen wie der Verband der El- 

- schützen sind. Der Leser wird si- fenbeinhersteller v0n Hongkong 
‘*’” ·t¤=·;T 

;. ._ 

ii 

E 

il 

et 

sev 

· cherlich einverstanden sein. und KOWl00¤ und der japanische””'‘'_' f ‘
· 

--t 

··
- 

* Doch leider denken nicht alle Zentralverband der Warenimpor- .. 

”'ii 

so. Ausser einigen afrikanischen teure (Abteilung Elfenbein).._. __- .._ 
· Ländern, die weiterhin Elefanten Sie wurden unterstützt von ,| 

‘°'°’|° 

t 1 

' 

töten und Elfenbein verkaufen zahlreichen, an der Ausbeutung 
°i 

-=-= |g|— |T| |‘==*T‘|‘ ..'’”i
E 

‘‘T ·' T·l|
- 

wollen, gibt es eine Anzahl ande- beteiligten Gruppen, wie die Na- ‘°Ö_| ,_T_ 

T‘· 
__t-‘| :T «.e

g 

. 

‘ 

rer,) welche die Fortdauer dieses tionale Vereinigung der Trapper __ 

_ 
e_._|.. 

—--··t·===—~|.‘ —·;T· e| 

sg| 
t|z |;| 

. 

„ 
abscheulichen Handels ermögli- (USA), dem kanadischen Pelzin- |es 

, 

Se‘*‘’'

„ 

_ 
chen möchten. 

' 

stitut, der argentinischen Han- 
· 

‘ “ ‘'”” ·'‘TT 
-··

| 

’ 

Das ClTES—Sekretariat kam delskarnmer der Reptillederger- 
"|·T‘T°‘‘’‘ '

T 

_..| |Li 
._'' 

° .2 ‘ 

V 

beispielsweise zum Schluss, dass ber, dern Safari Club lnternatio- 
3 

-|- 

f
’ 

_ 
» ein vollumfänglicher Schutz nal und dem internationalen Ver- 

j|' 

«nicht zur Erhaltung der afrikani- band der Berufsjäger. Es war des- „;| 
schen Elefanten beitragen würde halb besonders wichtig, dass Tier-——·=· 

T· e| V. ,_._

‘ 

, 
e. 

bzw. dieses Ziel in der Praxisso- schutz-Gruppen wie die Fonda- Aus illegal wird legal. Durch obedlächliches Anschnitzen werden gewil- 

gar behindern könnten. Das Se- tion Franz Weber am CITES- derte Stosszähne zu «verarbeitetem», dh. «legalem»EUenbein...
V
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· a Journal Franz Weber 

Der Pßjfzm Kortgresssaal 

' 

FH |h h ! Wüfllm ICh QB|) I BI'! 3 B. 
V 

uns bleibt nur zu hoffen, dass die dem anderen, von sämtlichen wäre fast von der Stange gefallen, 

2. 

’‘‘‘”· ’‘‘' ‘ 

VV 
Schlussabstimmung (76 Länder Ländern des südlichen Afrika! was für die Wissenschaft zweifel- 

|_V 
fürdie Einstellung des Handels, ll ~ Der Vorsitzende dieser Sitzung los ein Verlust gewesen wäre, da 

,

' 

„ dagegen) ihm verstehen half, dass (Dr. Peter Dollinger, Schweiz) er uns gerade eine höchst erstaun- 

,, V_VVV die Haltung der UICN unver- hätte diese gegen die Geschäfts- liche Vorlesung über die Klassifi- 

‘ ständlich war! ordnung der CITES verstossen- zierung des afrikanischen Elefan- 

V 

Der WWF hatte sich mitgrosser den Abänderungsanträge zurüge ten gehalten hatte! 

._,, 

’ ’ 

> Verspätung, doch ganz eindeutig weisen und dem unerträglichen Doch sagte ich ja bereits, dass 
‘* ‘=*·· 

‘ 

für den Transfer des afrikanischen Zermürbungskrieg ein Ende set- dieser Pfiff auch als Aufruf zur
— 

r;‘‘‘ 

g Elefanten in den Anhang I der Cl- zen können. Dass er selbst de-m moralischen Ordnung an die 
j” TES (Handel verboten) ausgespro- Elfenbeinhandel gegenüber posi- Adresse der südafrikanischen 

chen, und mehrere seiner nationa- tiv eingestellt war, hat sicher nicht Länder gedacht war. Sie sollten
‘ 

V_ 

|,r- 

VV 

"| 
V 

|. 
len Sektionen, darunter jene von unerheblich dazu beigetragen, ein Mindestmass an Solidarität

. 

V| 

, 

· 

Frankreich und Genf, hatten sogar dass er sich den Anträgen nicht mit den Staaten des Kontinents _ 

V|? 
VV_ 

v or ihrer Daehorganisation Stel- widersetzte. Bei der ersten Ab- aufbringen, deren Elefantenbe- „ 

|‘| 
|·‘|* lung genommen. Dagegen trat der stimmung über den Transfer des stände dezimiert sind und deren 

pjmgpjgßgr vom WWF finanziell unterstützte Elefanten in Anhang I stimmte Elfenbein zum grossen Teil auf 
- 

* 

‘ und beherbergte Verein TRAF- übrigens die von ihm angeführte dem Wege über diese südafrikani- 

Auf die mir von Franz Weber FIC, dessen Aufgabe offiziell darin Schweizer Delegation dagegen, schen Länder in den Handel 

· 

gestellte Frage: «Warum hast Du besteht, den illegalen Handel- zu zum grossen Erstaunen der Dele- kommt und die meinen, der gan- 

mitten in der Konferenz der CI- bekämpfen, offen für ein System gierten; sie wussten nämlich, dass zen Welt Lektionen über die Ver- 

TES gepfiffen?» möchte ich ant- ein, das den Schwarzhandel noch die Schweiz wie die EG kurz zu- waltung der natürlichen Fauna er- 

worten, dass ich das aus zwei fördem würde: Bestimmte afrika- vor jeglichen Elfenbeinimport teilen zu müssen. Vielleicht ver-
V 

Gründen getan habe, wobei der nische Länder sollten in Anhang I verboten hatte! walten sie ihre eigenen Elefanten-
· 

eine mit einer rein instinktiven kommen und andere in Anhang Il Die meisten der Delegierten bestände ganz gut, die ja sowieso 

physiologischen Reaktion zu tun (intemationaler Handel erlaubt). und insbesondere jene aus Afrika, auf einen kleinen Raum begrenzt 

hat, während man den zweiten als Wenn man weiss, dass sich der ob solcher “Manipulationen er- sind (ungefähr 100000 Quadrat- 

moralisch bezeichnen könnte! Personen- und Güterverkehr in bost,„lehnten daraufhin die Ab- kilometer von den 6 Millionen,
‘ 

Afrika praktisch ungehindert ab- stimmung ab und beschlossen, auf denen Elefanten leben), doch _ 

Verr Professor Pierre Pfeffer 
wickelt„wird einem klar, dass die- diese auf die folgende Sitzung zu beteiligen sie sich akt1vV und in 

ses System die Vereinigung vertagen. Als diesedann schliess- vollem Wissen und Gewissen an 

Zunächst zur physiologischen TRAFFIC für die kommenden lich stattfand und zum oben er- der Plünderung der Elefantenbe- 

Reaktion: Seit neun Tagen stan- Jahre mit genügend Arbeit ver- wähnten eindeutigen und massi— stände des ganzen Kontinents. ~ 

den die Teilnehmer dieser Konfe- sorgt hätte, zumindest bis zur völ- ven Ergebnis führte (76 Ja, ll ln dieser Hinsicht ist der Be- 

renz und insbesondere diejenigen ·ligen Ausmerzung der Elefanten! Nein, 4 Stimmenthaltungen) zu- schluss der CITES-Delegierten,
* 

unter HHS, di¢ 8¢8¢¤ d¢¤ E!f¢¤- . Das Sßkfüäfial d¢F CITES War gunsten des Transfers von sämtli- sämtliche Populationen von Ele- 

beinhandel sind, unter ständigem _ seinerseits nicht untätig geblieben _ chen Populationen von Elefanten fanten einschliesslich der des süd- 

und geschickt inszeniertem Be- _ 
und hatte die Delegierten seit Mo- in Anhang I, wenigstens bis zur lichen Afrika in Anhang I aufzu- 

schuss von seiten der Länder des naten mit Dokumenten bombar- · nächsten Konferenz der CITES nehmen, ein ausgezeichneter und
‘ 

südlichen Afrika: Simbabwe, Bots- diert, in denen ein eventueller im Frühjahr 1992 (Vorschlag von weiser Entscheid. Die Vergangen- 

wana und selbst des kleinen Ma- Transferdes Elefanten in Anhangl Somalia), gerieten die Länder des heit hat gezeigt, dass ein oder zwei 

lawi mit seinen 2500 Elefanten! als wahre Katastrophe für diese südlichen Afrika erneut in Auf- schwache Gliederin der Kette des 

Südafrika trat fast gar nicht in Er- Art hingestellt und die Beibehal- ruhr! Und als der Delegierte Sim- Kontrollsystems genügen, damit 

scheinung, doch wussten alle, dass tung in Anhang II befürwortet babwes, Rowan Martin, einmal das gesamte gewilderte Elfenbein 

es hinter den Kulissen der eigentli- wurde, obwohl zur Genüge bewie- mehr gegen die Befürworter des dort hindurchgeschleust werden 

che Drahtzieher war. Sie schreck- sen ist, dass diese Regelung trotz Handelsverbots Gift und Galle kann. Es ist an uns allen, wachsam 

ten nicht davor zurück, die verlo- der von diesen Bürokraten emp- spuckte und erklärte, sein Land zu bleiben und darauf zu achten, 

gensten Argumente ins Feld zu fohlenen «Verstärkung-der Kon- werde diesen Entscheid nicht dass bei der nächsten Konferenz - 

führen; ihre Elefantenbestände trolle» völlig versagt hat. Dass hier . durchführen, da geschah es, dass der CITES dieselben internatio- 

vergrösserten sich von Tag zu Tag, Druck ausgeübt wurde, ist umso mein Sicherheitsventil wie das ei- nalen Organisationen, welche die 

nur sie verstünden es, die afrikani- unerhörter, als die Rolle des Sekre- nes unter Druck stehenden Lok- Natur schützen sollten, nicht er- 

sche Fauna zu erhalten, die ande- tariats der CITES darin besteht, damptkessels funktionierte — was .· neut diesem schmutzigen Handel 

. ren (Kenia, Tansania ...) seien die Beschlüsse derMitgliedstaaten sich in einem langen sehrillen die Tür auch nur einen Spalt öff- 

dazu völlig unfähig, der Elefant sei durchzuführen und nicht darin, Ptiffäusserte, der auf der Tribüne nen, indem sie es den Ländern des 

nicht bedroht usw. 
· auf deren Politik‘EinfIuss zu neh- ‘wie eine Bombe einschlug! Der südlichen Afrika erlauben, in An- 

Die grossen Naturschutzorgani- men. Eine solche Beeinflussung kleine Präsident (Peter Dollinger) hangll zurückzukehren. n
' 

sationen ihrerseits verfolgten wei- war um so weniger angebracht, als - 

___ |_,| rm , V 

, 

„v,V,,,V£,,‘V 

terhin ihre «Fledermauspolitik»: die dem Sekretariat von den Elfen- _. 

«Mal bin ich Ratte,_ seht meinen beinhändlem überwiesenen hohenV fg 

Pelz; mal bin ich Vogel, seht meine Summen (1989 waren es 215000=‘‘‘·t 
E” ‘‘’ 

_ 

' ‘
· 

.,. 
j 
}

' 

Flügel!» Dollar nur dazu führen konnten, |L. V V _ 
, _ _ 

Der Generaldirektor der Union seine Objektivität und Unpartei- ;„- 
__;_—_-_-- , _:-;„;__;»-»e|}_.i:—age 

es 
_ 

,.g,g¤_„g;=g-1;;;-I-;,;r„„ éy·%·. 
°' ” 

~·_;_,,,,‘ 

Intemationale pour la Conserva- lichkeit in ein schiefes Licht zu set- „,.,e¥§"§a-·v:§é- «*$s.;;.Q_*°§-J “‘§_€-_;"'
' 

tion dela Nature (UICN) hielt eine zen. 
V 

j • F| „ ». ee. lim: ·— - *•
_ 

lange Rede, aus der hervorging, Zur Krönung des Ganzen und fw 
„VV·~— 

dass er (glücklicherweise!) die Län- am di¢ ¢fb¤St¢¤ D¢!¢8f¢¤¢¤ aufs · 

V,|,, 
|;‘|° ··-W |. 

der verstehe, die den Handel mit . AUSSCISIC ZU reizen, Gallerien, als L 

Elfenbein abschaffen wollen, dass _ 

endlich vorgeschlagen wurde, zur V , _ 

. 

‘
"

·

V 

er aber auch all jene verstehe, die Abstimmung überzugehen, eben 
· =<e V ':z‘:1s•ß—-Mi ··v·~. |1 

ihn weiterhin zulassen wollen. in letzter Minute Abänderungsan- 
- 

‘ 
‘*

'

_ 

Kurzum, er verstand sie alle, und träge auf den Tisch, einer nach Durch diese Vollversammlung gellte der Pjißf von Professor Pfeßfer. V
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D h tz d Eh 
'

d 

D k t' 

i 
, 

von Rechtsanwalt Rud0b’ Schaller 

- Mit einer grossangelegtcn Kampagne versuchten dcr In dsrdßiskuäsm git? hörctg, Sir Q¤ä<_lä8§T 
sci 

{ 
- · mm wur c auc 1 oc u eremp m ic , ie einge- 

ä 

_ 

gRUMtPF um1Ndl§ Weltwpiläe 
Seit Jah;€“· vertreten, die vcrlcumdcrischcn klagte Verleumdung sei nicht ch- 

€I‘1 gu CH U I‘21HZ C €I°S ZUIIIC € ZU 1113.0 GH. Angriffe seien doch unbedeutend, renrührig. Für den oberflächli- 

ä 

‘ 

Diese Kampagne war derart intensiv und heimtük- 
XSE räi|äägvgicäe| ähm; 

B¢<>b¤¤bt<=r ist <gi%S<=r_Gä- 
· - - · - 

., w - an cngang vcr u rensc : 

äutwelägl dge G€fähädcSHUPt€ägar£S ier gen worden sei. Auch von Rich- Warum regt sich denn dicsc odcr 
OH 3 1OIl I'3HZ C GI UH Bf C VB 13 OS fa tem ist in Ehrverletzungsprozes- jene Person über solche Lappa- 

drohte. Franz Weber blieb nichts anderes übrig, als
' 

die Gerichte um den Sehutz semer Ehre zu ersuchen. . 

Dies tat er nicht für seine Person, sondern im Inter- Franz Weber \IOI‘ den 
esse seines Werkes und seiner Tätigkeit auf dem Ge- „- - 

biete des Tier-, Umwelt- und Naturschutzes. Er 161- Üurnpalschen Rlchtern 
Stcte Qanvt auch einen Wgrtvoucn an der Am 23. Januar 1990, 10 Uhr, Autobahn. (Eine Rechnung, die

‘ 

SChW€1Z€I‘1SCh€Il D€mOkI°3I1€, denn, WIC RCChtS3Il- beginnt die öffentliche Verhand- nicht aufging, denn Franz Weber 

walt R. Schaller im folgenden Artikel nachweist, kann ilénätdes €¤L<:P:*?¢_h¢2tM¤¤;¢h¤Q— ¤bä@g;<;im ̂t:ftimm¤¤gSka;¤pf!> 
• • • S Q • 

, 

Verleimgung der éndcrädcrékqndcn denatieirr?niI<;n§o?1i;1:riEii:csys; 

I‘lL1I1gS I ung Zum rstcr 6*;} _I’LI1l¢I1, ,l€___ 8 (1 LION gngen d|• Schwnlz. · matisch abgewiesen wurden, 
e 

_ 

·<‘~3··•·*"‘*‘ 
‘ " 

‘ 
° ‘ 

Ei ntll h üd b bl' b F W b d " 

ist eine Person nicht selbst kung von Vcrlcumdungcn und vomglsrozgss autagäm gpäalil stänsgnnääliis 
· 

durch_ eine Verleumdung betrof- dcr Verantwortlichkeit der Presse die waaduände, Richter Sp".}, anderes übrig ais die Öff;nt"ch_ 
r fen, gibt sie dem Schutz dcr Ehrc angestellt. Die Züriewocnc hatte chen. Denn die Schweiz ist nur keit über diesen Missbrauch des 

°ft_ nur wcmg B°*}cht““B und 'm Fmhlahr 1986 <>fY¤¤tl¤ch d<¤¤ deshalb auf der Anklagebank, Justizapparates zu informieren. 

men}; Es handelt sich docih nur Beamten _Tsphanun angegriffen weil sie für die Willkür und Men- Doch die Waadtländer Richter 
Ä um oatc. 

«Lcs parolcs s envo- und so die 
lin} Baudcpartcmcnt schenrechtsverletzungen 

, 
des vertragen keine öffentliche Kritik. 

acbrä;>, gcn;>£¢; };e]r£;<ä<:n ‘;', }d\>:')cr Eleédäadt Zur;_chhcntfacht_c Kantons Waadt gegen Franz We- Glasnost ist und bleibt im Waadt- 

· 
, 1 e« 1 rcrung sc anuns IH nc ber geradestehen muss. land ein Fremdwort. Sie reagier- 

merken, dass fur den Menschen Haushalte der ganzen Stadt Zü- im Jahre 1982 hatte Franz We- ten blitzschnellauf die Pressekon- 
der gute Ruf ebenso pcdcutcnd rich gebracht. Worauf Tschanun ber in Lausanne an einer Presse- ferenz und bestraften Franz We-

‘ 

$6111 kämn wxe etwa En Vermö- seine Kollegen niederschoss. Viel Vkonferenz das Komplott der ber mit einer Busse von Fr. 300.- 
· 

gen o er sogar sein ben. Eine wurde darüber gcwerwcist, ob waadtländer Justiz e en seine bl' h V I t 

hmterhältigc Verdächtigung gc- nun dcr Redaktor dcr Züri-W0- Person und sein Werlgoéfen kriti- dvégögteäuäwusgstäeheiinägegg 
genubcr emer rechtschaffenen che emegewisse Schuld an dcrTat siert. Er deckte auf, wie ein Unter· Franz Weber zog diesen Ent— 
Person trifft dieselbe vielleicht Tschanuns habe. Der Schweizer suchungsrgchtef aus Vevey mn Scheid vor das Schweizerische 
härter als etwa eine Körpervcrlct- Schriftsteller Ad0§f‘MuSC¥}g hat in der Einwilligung des Waadtländer Bundesgericht, doch ausser dem 
zung. Der Leserudxcser Zeilen einem Lescrbrxef IH der Zur1·VYo- Kantonsgerichts einen Ehrverlet- Bundesrichter Rouiller hatten die 

V 
_ 

kennt bestrmmt Falle aus seinem c_he vom 7. Max l986_d1csbczug- zungsprozess gegen einen Leser- übrigen Bundesrichter Haefliger, 

äcbcräkims, ävclchc fgcsäljrggn, äh tf¢Ü‘¢¤d ¤¤ä8¢V¤h¤'¥· 
_ 
<<E€Y bnefschreiber benützen wollte, Antognini, Matter und Scyboz 

ass er cum ungen ur 16 e- ausa zusammen ang zw1sc en uma sF W b ,d r Klä , 

' 

h d' B - 

troft“ enen_Personen van verhee- dem Artikel und dem Opfer von egnenu Aäzälagieär Zfm macäää gäzäén 
leser estrafung ausw 

' rcndcr Wlrkunß sem kmmcn und äwr Ednänijmnf Menschen (Und .Ziel der Waadtländer Behörden Anderer Meinung war die Eu- 
_ 

sogar die Freude am Leben nch- ¢m ci i rer Hinterbliebenen) a I F VV b d ‘t d h M h h - 

. ngen, Auf deutscti spricht rnan ist deutlich. Vor dem Gesetz mag äl 
etltsräg dgpläebtserge vgriigvaif; 

· rxchugenvexsc ben planmässxgcr cr nur an cmcr Stelle als Schuld zu vor Überbauung und der Rettung stimmig (13 Richter aus 13 V€r_
~ 

Untergrabung des guten Rufs von qualifizieren sein. Für jeden, der der Gärten von Lausanne-Ouchy schiedenen europäischen Län- 
Rufmord, also von Tötung. Das denken und _lescn kann, verbietet vor der geplanten Autobahn La dern!) festhielt, die Bestrafung 
Leben des Mcnsehen besteht eben sngn dxesc Emcngung auf das Ju- Perraudettaz von Spekulanten Franz Webers verletze das Recht 
nicht nur aus kprpcrhchen, son- st1z1ablc.Nxcmand w1rd(dem Re- und Politikern gehasst wird, zu auf freie Meinungsäusserung 

i dem auch aus seelischen Werten, daktor) vorschreiben, wie er da- kriminalisieren und mundtot zu (Art. 10 der Europäischen Men- 
rx 

wobei zu den seelischen Wcrtcn n}1t leben soll. Die «Unt‘ähigkcit» ~ machen. Zu jenem Zeitpunkt schenrechtskonvention). Sie be- 
„ das Ansehen, d1e Anerkennung eines Beamten 1st·—_sclbst 1_m zu- hatte Franz Weber gerade eine schloss, die Verurteilung der 

e 

be1 den Mntmenschenzu zahlen treffenden Fall — eine geringere Grosskampagne gegen den von Schweiz beim Europäischen Men- 
ig Asmd. Belastung für das Leben emer den Waadtländer Behörden be- schenrechtsgerichtshof zu bean- 

Stadtalsdxe doppelte Ul'lF3hlgk€tl fürworteten Bau der Perraudet- tragen. Der öffentliche Prozess 

vvorusind-I-atan äzmutdlaahn lanciert. Vcgn der findet, wie schon einleitend ge- 

_ 
zu azen, un cm- rs r mimerung seiner. erson sagt, am 23. Januar 1990 in

, 

| 

Im |usammcnhang mit dem 
äuseihcins, gasse;1 äxqh um gatcn ¥erspr:5he1n 

sich die Behörden of- Strassburg statt. 
· an e . as IS em, 1m mne ensic ic einen A stimmun s- «

· 

äigäzgälnléä-53ilF¥2;;dä2r 
wrantwortlichcr sieg iugunsten der umstrittenin „. H Journal Franz Weber 

· .))
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f e| |·| ifa|; ·

” 

. 
-E== ‘° 

i 
A| 

. . . 

hen auf? War doch egal,ob Tscha- „, 
|" 

. 
fur Jedermann verbindlichen 

¤¤¤ eibtüebtieerbdereia ¤¤fahi— 1| Eaeibt nieht eine abse- 

ger Beamter war!... Bei genaue- |ii 
_V 

‘ 

lute, sondern nur eine relative 
rem Hinsehen muss man indessen J ··| 

|,_ 
|..

· 

_ 

„ Wahrheit, welche sich aus einer 

feststellen, dass _die Wertung 
‘ 

|;|;|V’'‘”' 
, 

= 
- Debatte und einem Kompromiss 

WICHTIG — UNWICHTIG, BE- 
, 

.„ 

___ 

ergibt. Die Minderheit muss in 
DEUTENDER FALL _ BAGA_ lggvv 

V 

der Lage sein, auf die Meinungs- 

nicht nuygbjcktiv ZU I'lCi'lIIlCIl. Die 

haltlos ist, sondern Auslluss einer ä| 
‘V—;=i.·’‘‘ 

’

” 

|_._ |E 
Meinung der Minderheit ist nicht 

Uberheblichkeit und Rcspektlo- l' etwa ein notwendiges Ubcl, son- 

sigkeit gegenüber dem betroffe~ |·-| dern eine Herausforderung an die 
nen Mitmenschen sein kann. Für V„|.._ fl ,

= »">| Mehrheit. Nur so kann verhindert 
die unbescholtenc Putzfrau kann , iv 

_ 

Vi 

_ 

Werden, dass eine Gesellschaft 

der gegen sie erhobene wahrheits- |V *·* 
»

i 

. 

«’ end ein Staat übcfalicm und gc' 
widrige Vorwurf der Unkorrekt- genüber neuen Situationen und 
heit cbcnso Schwcrwicgcnd 

V V

H 

V ;· dCI° BüI”gCI” VCT- 

wie etwa ein Betrugsvorwurf ge- "’ Ä 
, _,|, 

schlossen bleiben. 

gen einen Bankier. Der Mensch ,

i 

gt
· 

,|

D 

,_,,| _ 
“FVeiheit nur für die Anhänger 

ist Person mit den Werten, mit ,_ ,5,,,% 
|. 

- der Regierung, nur für Mitglieder 

denen er sich identifiziert, sich fl l»·* einer Partei · mögen Sie neeh S0 
gclbgp und dg;] Mitmgngchcn gg- 

V 

Z3hil'CiCh sein — ist i(Cil‘lC Fl'Cii°lCiI. 

genüber, FreiheitistimmerFreiheitderAn- 

Wie hartnäckig das Gedanken-
‘ 

t 
. 

i dersdenkenden. Nicht wegen des 
bild der «Bagatellfälle» bis in die 

‘ ‘ 

, 

' ‘ 

V 

Fanatismus der <Gerechtigkeit>, 

höchsten Richterstuben herum- sondern weil all das- Belebende, 

geistert, bewies kürzlich Bundes- ni |n, 
Heilsame und Reinigende der po- 

richter Raschein im Rahmen der 
°’‘i“i ' 

|ß 
iitischen Freiheit an diesem We- 

Unterschriftensammlung der De- sen hängt und seine Wirkung ver- 
mokratischen Juristen der _ Q sagt, wenn die <Freihcit> zum Pri- 
Schweiz für das Referendum ge- 

V 

. 
i, vilegium wird.» Diese Aussage 

gen den erschwerten Zugang ans utijq .| Rosa Luxemburgs wurde für eine 
Bundesgericht. Auch er sprach ij t' Äi 

andere Zeit und einen anderen 
nach Zeitungsberichten von den J 

· 
. Ort gemacht,trifft aberauffallend 

sogenannten Bagatellfällen, wo- |Qi I 

A auf die heutige Schweiz zu. Seit 

nach beispielsweise eine Lohnfor- |fr; ’Ü.*LV *2 Jahrzehnten stellen wir fest, dass 

derung eines Arbeiters von Fr. 
, 

durch die_In_tegrierung der Arbei-
, 

‘ 29000-- eine Bagatclle und also Moskauer verbrennen dic·«Pravda» — aus Protest gegen deren Dcsinfor- 'tefefgßnßtltienen in das herr- 

nicht bundesgerichtswürdig wäre. marronspojgtnq schende Machtsystcm cm tief- 

Das Bundesgericht würde es als · greifenderiProzess der Entpoliti- 

unter seiner Würde betrachten, Das Bundesgericht wies Dutt- Richter gehörten Parteien (FDP sierung grösserer Bevölkerungs- 

Fälle von weniger als Fr. 30000.- weilers Verleumdungsklagc ab; und SVP) an, welche die Ver- schichten und der Entkoppelung 
Streitwert zu beurteilen. der offene Brief sei nicht ehren- kehrsberuhigungsmassnahmen der Staatstätigkeit vom_Lcgitimi- 

rührig, weil ein Nervenkranker VAeschbachers·bekämpft hatten. tätsdruck durch die Offentlich- 

DIG Ehfédésélnénunddlé für seinen Zustand nichtverant- Einen neuen Höhepunkt der keit stattfindet. Die Regierungs- 
- Ehmdesandem wortlich sei und durch seine Diskriminierung der Opposition parteien wurden nach und nach 

Krankheit gerade auch an der durch die Richter stellt die Be- zu bürokratischen Apparaten, 
Das mit dem erwähnten Refe- Einsicht gehindert sein könne, handlung von Franz Webers Ver- welche fast nur npch aus der Per- 

rendum bekämpfte Gesetz dis- dass er ärztlichen Beistand benö- leumdungsklage im Zusammen- spektive der Bestandessicherung 

kriminiert die Rechtssuchenden tige. 
_ 

hang mit der WELTWOCHE- tätig sind und für die Lösung der 
nach Massgabe des Geldes. ln Sa- .. Professor Martin Schubarth, Kampagne dar. Zuerst hatten die fernen Zukunftsaufgaben ver- 

chen Ehrenschutz werden die heute Bundesrichter, stellte in sei- Gerichte zwar ein Beweisverfah- schlossen bleiben. . 

Rechtssuchenden in der Praxis nem Buch über die Elirenverlet- ren über die Integrität Franz We- Längst sind es parteiunabhän- 

ebenfalls von den Gerichten in zungsdelikte fest, dass es das Bun- bers durchgeführt. Als dann eben gige Gruppen, Vereine, Stiftun- 

zwei Kategorien eingeteiltzin Per- „ dcsgericht mit der Wahrheit nicht —nichts zulasten Franz Webers gen, Einzelpersonen, welche die 

sonen, deren Ehre geschützt wird, so genau nehme, wenn einem zum Vorschein kam, behaupten neuen Bedürfnisse und Ideale der 
und in Personen, die offensicht- «Linken» etwas angehängt wird. nun plötzlich die Zürcher Rich- Bevölkerung wahrnehmen und 
lich in den Augen der Richter ver- «Es legt bei falschen Behauptun- ter, die Vorwürfe der Weltwoche. den verknöcherten Staatsapparat 

leumdet werden dürfen. Natür- gen über <Linke> einen wesentlich («Was ist denn mit dem Geld pas- zum Handeln auffordern. Als Bei- 
lich liest sich das nicht so klar aus grosszügigeren Massstab an, als siert, Franz Weber?»; Franz We- spiele seien hier die Gebiete der 

den Urteilen heraus; es heisst: der wenn einem Architekten ein Spe- ber würde mit Worten und Zah- aktiven Friedenspolitik, der Soli- 

Angriff ist nicht ehrenrührig, der kulationsgewmn unterstellt len jonglieren; das wichtige politi- darität mit der Dritten Welt und 
Kläger ist zu empfindlich. Hier wird.» sche Anliegen des Umweltschut- der Anliegen des”Umwelt-, Land- 

öffnet sich dem Richter ein weites Auch im Ehrenhändel zwi- zes würde durch problematische schafts— und Naturschutzes ange- 
Feld für Willkür und Diskrimi- schen dem Zürcher Stadtrat Ru- Finanzpraktiken diskrediert usw. führt. In einer wahrhaft pluralisti- 

nierung von Andersdenkenden. dolf Aeschbacher, bekannt für sei- usw.) seien gar nichtehrenrührig. schen Demokratie müssen diese 
VOT JahI‘Z€hTlt€D wurde ÖCT HCH I°I]Utig€H Einsatz Anligggn und Forderungen an 

‘ 

kämprensche Gottlieb Dtittwei- wohnliches Zürich, und dem Ge- Die pluralisüsehe Demokratie den Staat ernsthaft geprüft und 
ler, Gründer der MIGROS, in ei- werbeverein Industriequartier diskutiert werden, dies auch 
nem offenen Brief wie folgt ange- strapazierten die Zürcher Richter 

i 
F 

Die schweizerische Verfassung dann, wenn die Verwirklichung 
griffen: gemäss Angaben von Rechtsan- verpflichtet zur Entwicklung , dieserAnliegen zu einerVerände- 
«Nehmen Sie es nicht übel, walt Wespi die Möglichkeit des einer pluralistischen Demokratie, rung der derzeitigen Machtvertei- 

wenn man sich bei all den Wider- Wahrheitsbeweises «aufs äusser— eine Verpflichtung, welche durch lung führt. 
' 

.

' 

·· 

i i 

Sprüehen und Ihrer kf8ni<haft_¤n· ste Zugunsten der Angeklagten», den Beitritt der Schweiz zum Eu- 
mutenden Neigung zu Stctiger und zwar mit einer rtwaekligen roparat bestärkt wurde. Inibezu _ 

‘
' 

Konfusion und haltloser Ver- und zum Teil widersprüchlichen auf die Meinungsäusserungsfref 
dächtigung hin und Wieder fragt, Argumentation». Der Rechtsan- heit hat die pluralistisehe Demo- 
ob Sie nicht besser den Arzt ken- walt lieferte, gemäss NZZ vom kratie folgende Merkmale: Der 

"'*"""";i"""""" 
sultieren sollten, statt hemm¤ngS— 26. November l987, auch gleich Staat und die Gesellschaft grün- Vor kurzem ging die Auseinan- „ 

los Zeitungsartikel zu schreiben-» die Erklärung für die Willkür: Die den nicht auf einer vorgegebenen, dersetzung des sowietisehen Op-
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positionsführers Boris JELZIN oder Peleöniiene Anpfängerllng gierungschefbeeinträchtigt, «Die WO das Vertrauens}/erhältnis 
mit derZeitung PRAWDA durch war, sondern cm Anschlag auf die Mtimpriiierting der öffentlichen durch Appelle an die Olfentlich- 

die wcnpmssg Die PRAWDA erstseitwenigen Jahren wiedcrge- Meinung ist ein Chgmigghgr keitund überdie Presse zustande- 

hatte einen Bericht der italieni- fundene demokratische Ausein- Krieg, welcher mit giftigen Gasen . kommt. ist dasselbe im gewissen 

schen Zeitung LA REPUBBLICA andersetzung. Durch Diskreditie- unter die Membrane der Gehirne Sinne leichter vcrletzbar. da es in- 

über den Bcsuch JELZINS in den rung JELZINS sollte das Vcrtrau- dringt», schreibt EVTUSCHEN- direkt zustandekommt. Nicht je- 

USA abgedruckt. Darin wurde ensverhältnis zwischen JELZIN KO. der PRAWDA-Leser kennt Boris 

, 

JELZIN als unflätiger Alkoholi- und den Sowjetbürgern zunichte- Der Fall JELZIN/PRAWDA JELZIN persönlich und kann 

ker, dcr von den Amerikanern gemacht werden. Dies ist eine be- zeigt, wie die Ehre, das Ansehen Nachprüfungen über den Wahr- 

I 

nichternstgenommen würde, dar- sondere Art der Zensur: Ein Mei- Voraussetzung für den ungestör- hcitsgchalt der Anschuldigungen 

i gestellt. Dieser Bericht war ten- nungs— und ldcenträgcr wird dis- ten Kontakt mit den Mitmen- anstellen. Die von Schweizer Ge- 

dcnziös und zum Teil vcrleumdc— kreditiert mit der Wirkung, dass schen ist, für die Schaffung eines richten oft vertretene Meinung, 

E risch, weshalb sich die PRAWDA er nicht mehr ernstgenommen Vertrauensverhältnisses. Dieses‘ wer im öffentlichen Rampenlicht 

i entschuldigte. Dieser Angriff auf wird und seine Ideen, seine Mei- Vcrtraucnsverhältnis ist die stehe, müsse sich mehr gefallen 
l die Ehre JELZINS löste in Mo§- nungen an Wirkungskraft verlie- Grundlage jeder wirksamen Aus- lassen, stimmt dann nicht, wenn 

i 

kau einen grossen Entrüstungs- ren. Wenn Millionen von PRAW- übung der Meinungsäusscrungs- es sich um haltlosc, verleumderi- 
‘ sturm aus, an einer Dcmonstra- DA-Lesern von der Amerikareisc freiheit, welche wiederum ein sche Vcrdächtigungen handelt. 

tion wurde sogar die PRAWDA JELZINS nur gerade erfahren, Grundpfciler unserer pluralisti- Die öffentlich auftretende Person 

E symbolisch verbrannt. Die Mos- JELZIN hätte sich gegenüber den schen, demokratischen Gemein- darf nicht zum rechtlosen Frei- 

{ 
kauer hatten offenbar erkannt, Amerikanern untlätig benom- schaft ist. Schutz der Ehre bedeu- „ wild werden, aufwelches beliebig 

Ä 
dass der PRAWDA-Artikel nicht men, wird ihr Vertrauen zu ihm tet also auch Schutz der Demo- geschossen werden kann. Etwas 

bloss schlechter Journalismus als mögliche Alternative als Re- kratie. völlig andencäs ist die Iéatsache, 

r 
. 

dass die ö entlich au tretende 
V 

Person sich Kritik, auch harte 
Kritik gefallen lassen muss. Die 

V— beäieä VBVggriffe Verleumdung 

, 

un riti zu vermengcn, ist 

- 

‘
I 

· 

nicht nur unfair gegenüber der be- 
‘ I 

" 
troffencn Person, sondern eine 
gedankliche Perversion. 

° Die PRAWDA hat sich bei Bo- 
ris JELZIN sofort entschuldigt. 

|‘2¥lltJ‘li_ti*iii 
Die WELTWOCHE hat dies bis 

i 

heute bei Franz WEBER nicht gc- 

V |i,,V_,·,r;| . . 
, 

_ 
V V V,

l 

V„;V.V.»_ V 

tan, obwohl sie genau weiss, dass 
~ 

” "
| 
V}, 

V| .,,,,_| 

" |i“‘lli”""·r<;,il·"=. 
,_V . 

V 

= 

V 

~ 

V 
die Vcrdachtigungen gegen Franz 
Webcrin der Artikclscrie .lanuar/ 

i°‘il=| 
~~ 

i\i 

‘““ ‘”‘ii‘“ l ‘\ ‘ 
”i 

‘ 

i 'N V‘i'ii 
4 

Februar [986 völlig haltlos sind,
‘ 

„. 

‘ 

Vi. Dass es ihr nicht um eine Aus- 

V 

einßnderselzung mit l<‘ ranzVWcbgr 
I 

if 
ll·llitilrVVl;r«t,|

I 

VV 

V 

. ·, 

Väill ging, Zefgt sie, mdäm äiefseit l986 
i ren „esem je e normation 

t. .|

J 

-—. 

VV 

über Franz Webers Airtavrtätcn 

V 

I

‘ 

V 

V 

vorenthält. Kein Wort über die 

Q 1 gr • ·yV_ Rettung den Giessbach, kein Wort 

j V 

uber den Iumsatz zum Schutz der 
V 

Elefanten, der Pferde in Austra- 

l 

” 

, 
Ä tl. 

V 

Ä 

lien, kein Wort über die Initiative 

i 

0
i 

l 

I Vi| ,· 
Svnnenberg. Franz Weber wird 

V| . e' erilt 
diskreditiert, dann t0tge— 

5 
; 

. 

se wiegen. 

V V 
Mit Pressefreiheit hat diese 

V 

Haltung der Weltwoche—Redak—
i 

rf 

*‘“ 

V 

rt 
*"’*· 

V 
tion nichts zutun. Es handelt sich 

Ü { 
i |‘ |Vli‘‘| um willkürliche Ausübung nack- 

VV 
|l|p, . 

ter Prcsscmacht, welche die freie 

|V 

’ Meinungsbildung 1n der Schweiz
" 

_ V 
|V 

I behindert. Mit der Freiheit der 

il Ä Presse ist auch diejournalistischc 
“ 

iii 
Verantwortung verbunden. Was 
journalistische Verantwortung 
ist, umschreibt die NZZ vom 3./4. 

Mz}? IZS6 
unseres Erachtens zu- 

tre‘ cn wie folgt: 

V V 

d 
«Ist demnach heute Kritik in 
en Medien verwerflieh? Sie ist 

nicht nur legitim, sie ist in der öf- 

fentlichen Auseinandersetzung 

oft nötig, wenn auch gegenüber 
handelnden Personen. Es geht um 
das «wie», um die Frage, ob der 
Kritiker seine Argumente zum 

— Nutzen an der Sache vorbringt, 

äch an die Fakten hält, seinem 
egenüber bei allen Meinungs- 

differenzen die menschliche Ach- 

tun nicht versa t — kurzum: sich 
·Aus dem gleichen Grund, wie die Moskauer die «Pravda» verbrennen, verbrennt Franz Weber die dcrg jgurnaligtigghgn Vcfantwor- 
i¥‘W‘r’I‘W0¢'h€»· · 

. , tung bewusst ist.» ¤
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d h R' ht 
Die in der letzten Nummer des Journal Franz Weber brauchs könne auch die Rechtsbeugung umfassen. In- 

dargestellte Willkür der Waadtländer Justiz gegen dessen ist der Straftatbestand des Amtsmissbrauchs 

Franz Weber hat in der ganzen Schweiz grosse Entrü- in Artikel 312 StGB viel zu vage umschrieben, so dass
I 

stung ausgelöst. Der Genfer Nationalrat Jean Ziegler unsere Richter sich frei fühlen, mit Gesetz und Recht 
,· ·= will solchen Missbräuchen der Justiz umzugehen, wie es ihnen gerade beliebt. Wenn der 

I. 

% zur Elimmierung der Opposition Richter WCISS, dass 1h-m Strafe droht, wenn er Un- . 

durch Anderung des Schweizerischen schuldlge verurteilt und Grossverbrecher laufen lässt, 
i'' ' ' ·· 

Strafgesetzbuches abhelfen. Wenn wird er zur objektiven Rechtsanwendung zuruckfin- 

A 

Richter, statt das Recht anzuwenden, den. Die schweizerische Strafgesetzgebung kennt n 

das Recht beugen, sollen sie bestraft heute nicht die typischen Richterdelikte, welche bei- 

|g|f werden. Wir drucken hiernach die spielsweise IH der Bundesrepublik Deutschland nach 

iiiiiziiiatn Motion Ziegler sowie die Antwort des den finsteren Erfahrungen der Nazi-Richter IHS Ge- 

Bundesrates ab. Der Bundesrat bestreitet nicht den setz aufgenommen wurden: Rechtsbeugung, Aussa-
* 

Hinweis Zieglers auf die Willkür gegen Franz Weber. generpressung, Verfolgung Unschuldiger, Vollstrek— 

Doch glaubt er, der Strafbestand des Amtsmiss- kung gegen Unschuldige, Strafvereitelung 1m Amt. 
_

1 

' ‘ ' Aufhebung durch eine Rekursin-i 312 StGB dar. Zwar kam es seit 
stanz 

‘ 

völlig beseitigt werden dem Inkrafttreten des schweizeri-. 

„ 
kann. ,schen Strafgesetzbuches nur zu 

Ein Richter, der sein Amt zur Verelnlellen CnISpI'¢ChCndCn Ver- 

öffentlichen- Verleumdung eines urteilungcn, wie derjenigen eines « 

politischen Widersacherg miss- kantonalen Staatsanwaltes in den 
“ 

braucht; muss der gerechten sechziger Jahren. Artikel 312 

Rechtsstaat die Verbiegung und Strafe überführt werden.» StGB erfasst aber auch durch 
TCXIÜBSVOYSIIOSSQS Verdrehung des anztäwendelnden 

‘ 

Eichter und alrädeä {Amtsträger 
R hts erade durch essen eru- eB¤¤8e¤e ee S e¤8¤¤8e¤-

_ 

4(Der Bundesrat wird beauf- fein; ulgd ängefufene R§pl'äS€n- 
stellungnahmedes Däfall bestehen 6Uf Grund der 

tragt, eine Gesetzesvorlage zur __ 
tanten:Die Rechtspflege in Form . Bllndesrafeä Materialien und der Lehre keine 

V
_ 

'Abänderung des Schweizerischen der staatlichen wie vom Staat an- .. Zweifel. 
_ · ’ 

Strafgesetzbuches zum Zwecke erkannten richtigen ·und_unpar- 
‘ «D1e Qlaubwürdrgkeit des 

_ 
lm übrigen können offensicht- 

der Einführung des Deliktes der teiischenkechtsprechungist auch Rechtsstaates leidet in hohem hehe Rechtsverletzungen _des 

Rechtsbeugung auszuarbeiten. vor ihren eigenen berufenen Ver- Masse, wenn ausgerechnet Rich- Richters oder anderer Justtzor- 

Neu wird Artikel 312bis mit tretern, also vor einem Angriff auf ter oder andere Amtsträger bei 1h- Seite auch — oder ln erster Linie — 

folgendem Wortlaut ins Strafge- die Rechtspflege «von innen», zu ren Entächeidungen bewusst gas mit lélilfe der 
ir;] 

den läozässord-
· 

setzbuch aufgenommen: Sehütlenn
“ 

‘ 

. Recht rechen. Dann wer en Hung 1} vorgese enen ec Sml -

4 

_

i 

_ 
t Verschiedene Justizskandale auch alle Bemühungen um den tel gerugt und S0 einer Korrektur 

"A"“l€°l 3l2b‘$ Rechfsbeugung haben dem Vertrauen der Schwei— Schutz der Rechtspflege vor äus- Züßemhft werden-
„ 

__

e 

F"' R'Ch‘€’· "'”_“”d€’¢" A'”'~" zer in unsere Gerichte und damit seren Angriffen in Frage gestellt. Unser geltendes Recht enthalt 
i 

’;1“g“’ ,0;% Q? 
S€“?;d~“' whäer · E’€£‘” unserem Rechtsstaat schwer. ge- Dem Moticnär ist deshalb beizu- demnäich auf verähiedegen Bibe- C "’r"‘ f'. er e' “”g" "’ ”‘ 

chadet. pflichten, dass Richter, andere nen ie nc wen igen run a- . 

"h‘·"d“"g "’”‘°’ R"‘h’“"?h" .z“‘
S 

Die neueste Attacke der Amtsträger oder Schiedsrichter,. een, um gegen Rechtsbeugungen » 

$’“”~“€" _°d"’ Z“”' Nächte'] "'”"’ Waadtländer Justiz gegen den diesich derbewussten Rechtsbeu- von Vertretem der Justiz Lselbst 
PWM €'”€’ B"“g“”g des Rechfs weltweit .angesehenen Umwelt- gung schuldig machen, zu bestra- wirksam vorgehen zu können. 
schuldig mach". wird.mf‘ F"”i' schützer Franz Weber zeigt ein-

’ 

«fen sind, . 
Aus dieäetl Gründen lehnt der 

hetßstmfe VO'? einem btSfü'tfJ¤h· ‘ 

mal mehr, dass die innerliche 
· indessen besteht keine Not- Bundesrat die Motion ab; „ 

Nm besnaßj) Verkehrtheit
R 

und Verderbtheit wendigkeit, unser Strafgesetz- t

l ———l-*·-T von Richtern dem Missbrauc buch (StGB) mitdem vom‘Motio-‘ _ Erklärung Bundesrates
‘ 

Begründung der richterlichen Autorität Tür _ 
när vorgeschlagenen neuen Arti- . -l—Ll--··- und Tor öffnet. , kel 312bis — der wörtlich dem Der Bundesrat beemfeets die t 

Im Gegensatz zu anderen Straf- . Wenn ein Richttär da; Reäht ätrafgesgtzlbucllg (§ 33:1) där 
Bun- MOUGH ¤bZ¤i¢h¤¢¤·» =

_ 

t 
b" h , 

’ 

b 
' ‘ 

l 

‘ 

beugt, um einen po itisc en 1- esrepu i eutsc an ent- —-—-l-———·· ° ‘

_ 

gcägä dts ägafigäeäghhiiigiiäi dersacherin aller Öffentlichkeit_ nommenist-oder mit einer ähn- Erldäungvqmlganüggler ·

_ 

Bundesrepublik Deutschland, anzuschwärzen und zu kriminali- lichen Bestimmung zu ergänzen. -—-|-—--1- „ 

kennt das schweizerische Recht sieren,so handelt es sich um eine Denn die Rechtsbeugung stellt «DerKampf wirdge/i1lhrt!» 
nicht das Delikt der Rechtsbcu- Perversion der Rechtsprechung, eine Form von Amtsmissbrauch Kein Zweifel, dass d1e Debatte - 

EQ 

gung. indessen schadet dem welche nicht durch eine spätere im Sinne des geltenden Artikels im Nationalrat interessant w1rd.“¤-
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Zllf Wahrung S€lI1€I° l<O1T1IT1€I°Zl€ll€1’1 Il1[€I°€SS€Il V€1‘ steigt SlCh d€I° 

Schweizerische Pelz-Fachverband (SPF V) zu einer Reihe von grotes- 

ken Behauptungen — und dies in einem anderthalbseitigen Werbear- 
J 

trkel im Magazin FEMINA vom 22. September 1989. Will man den 
Worten der Pelzhändler Glauben schenken, so zeugt ihr Tun von 
einer umweltbewussten Haltung und ist Ausdruck ihrer Achtung vor 
der Natur! Dres Jedenfalls sagen sie, obwohl die Tiere bekanntlich in 

der freien Natur in scheusslichen Fallen elend zugrunde gehen oder 

in Zuchtanstalten ihr tristes Gefangenenleben unter grausamsten Be- 

(l1IlgLlI1g€H 
fI 
I°1St€1’1 ITIÜSSBH — Illlf Um (16111 pI'11T11t1V€11 LllXLlSg€- 

schmack einer dekadenten Damenwelt zu genügen. Die frommen 

Worte der Pelzhändler, die so unser.Gew1ssen zu beruhigen versu- 

V 

. chen, werden nur allzuoft durch entsetzlrche Berichte von Augenzeu- — 

gen oder unerträglrche Bild- und andere Dokumente widerlegt. Ein 
erneuter Aufruf und eine nochmalrge Klarstellung scheinen uns des- 

V 

. halb unerlässlich, um dazu beizutragen, dass diese schändlrchen Ak- 
V 

trvitäten endgültig unterbunden werden.
I

g

9 

V 

von Olivier van Bogaert .. .· 
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die Zuchttiere wirklich dahinve- 
getiercn. Die Tiere sind perma- . Die l'I3|‘l6 Wlfl(llChl(€l‘l d€I’ l 

N nenlt 
umg itress unädrchen sich 

’ 

Zahlen 
mi ren äi enim reis——wi i 

es 
eincrrcdeszäiieisiewissenwänii Se'bStv<==¤tänd**ch_ haben die 

y dasssicdem Todesurtcil,das pro- pfuffay 

in 
r htgjerige und von skrnpchoscm sung uber diellnformationen, 

n|r| 1%, *| tv 

t 
ni 

M 

Gcschäftsdenken geprägte Mcn_ die der Öffentlichkeit zu ertei-
| 

ns|wi;i~¤t¢~{ 
”“^“ 

_, 
schen kaltblütig über sic verhängt len $'Pd·

_ 

. 

nsnhr,/„„s|h nr
· 

„,;„„sr| |in .„s 

V

E 
Ä

| 
es| hahensntcht entnnncn können Gelmass den Grundregeln einer 

hrjiwe zum Abschluss ihrer Bw/ciS_ objektiven sßenchterstattung 

4;% 
ll |, ’

= 

,| 
|M |»i,„„· r,;"”ä„,..„., |, nihrung stimmen die Pclzfach- "‘=‘“°" "° °'8°"t"°l‘ a“8"b°“ 

»,| 

Y" ~’ 
händler die alte Lcier nn; die der müSSe¤·w*ev¤·=*eT*e·c=¤rHcr- 

i 'W 
|,j| Naturmcnschen, die ums Überlc- Stäuung 

·

H 

” ‘;l*‘| 
|{| _V,, ben kämpfen. Ihres Erachtens 

;‘:§t§L€l:°3$;§tZgälfnelhemäm 
„·| .| 

il ni| 4,| ig,}| 
‘ 

V 

·| 
’ 

M
' 

M nh __".„s,_ 1, _· · - · 

|»>| ztliigd so hart, dass sie für einen halb-
| 

i· 

il 

Re 
' ii| 

hill schen Hirten die Fallcnstcllcr 
wegs mltfühlenden Menschen 

ir _„| er 
' i' 

i-| und Jäger rnir das Flcisch dcr 
Smd- W‘”.d°'

, 
A V 

„,IIII 
Pclzticrc angewiesen. Es ist ein 

w° ;^ ‘l “’ 

Licd mit falschen Tönen, denn
i 

n 

sn 
n~‘ 

" 

V
“ 

o man kann dicllndiancr, Eskimos äuhléergessenhhabeq 
'» ·'

‘ 

ww r ·<i ich| oder Hirten nicht einfach in den- SC e'"· "‘°° en W" '°"“' 

f~t";,M Tft 
i' 

Ä! *;~~»~~»·„“hs{·;;;’ sclbcnlTopf werfen wie die Fal- 
"aChh°Ie“· 

Bid d Z hl 
" l'-I ” ” “ 

:”j Q *1, I' sr |,—t:g&'f,"i;,‘~ cnstclcr, dic ihr schändlichcs Das traurige i er a en
” 

· ·er2" „W*:„Ö„li/f"}?r?z'” r.4"•’i” ich "l*¤Ä v*‘?*"‘i·i, llandwcrk hauptsächlich als Gc- sieht so aus: 

Durch chnltt zahl etöteter 
"· 

t fat _' 

‘_ 'ngyg
s 

zuy 
Die Wahrheit über den Pclz. Un- g 

„' °_ "€#*f‘€x;Ö;,* ;.„; 
‘ 

= ‘\V „ patzmantais
V 

i 

[Cf diesem Titcl veröffentlichte nw T Chjnchjna 1()0 
· derSchwcizcrischc i>clz-i=nchver- iv 

„

" 

~ · 
‘”|'° @" »r°*‘|i‘r| in- Hermelin 125 

band (SPFV)am 22. Septcmbcrin 
_ 

‘ 

” 
t 

ii|
i

l 

s W r| 
· 

;,”§„;·•~|i |Wr Füchse 
*<F¢m*““" cm a“d°"h§lb$°{t‘8°$ "~

„ 
,VVVl 

fi 
· |.j«|¢vt”” |~|gj’°i

i 

i PoIarfuchs(Weissfuchs) 15 
Inserat zusammen mit erncm 

st| 

* |J |_; s' Süberfuchs 11 
Wettbewerb (Preisausschreiben). 

|j, 

,»»r~~i=| "*j/ti/ih ·~ |‘ 

R';. , t Rotfuchs 18 
Der Text verdeutlicht vor allcm, ,.r.,„~„. ri in |ng in| 
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· 

ri;} 
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#··
‘ 

Luchs 11 
dass der SPFV zur Verteidigung ”" 
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n|i }'~f 
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~ Wildkatze 15 

kr 
des PClZh2tndel$ ggch ptghh tx|) 5 ,' 

ungemein gl'ÖfÖSl<€I1 Béhaüptun- // freilebend 55 gen zurückschreclcn 
_

· 

männlich 29 
ä#»·i~·«=,, i— 
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W 

‘ 

*„;·r·"ÄTi“'** · 
- -

„ 
. . ru ·»» i • [ Wm „,,. ., 

• ~ . ~ i ,r 

Von Olivier van Bogaert atsgfßliig gg 
r|„~„| K., Ü ._‘~~=’ ,· LV "‘; ‘ 

So ging cr insbesondere so weit, 
' '“ 

) 
»~ ;,,l'i ,s\| äggssgägr 

sichalsOpfcrvon Vcrlcumdungs— 
n 

,·Ä,c 
*' 

- 

Waschbär 27 
und Lügenkampa nen zu be- . 4 _ · I r 

l 

ii 
r/‘¤,| "T”I>·l"’. ·—

° 

zeichnen. Der vcibnnd wurde ·-gr e _' 
— 

k}t‘;‘Q,°e§°ya' 

Zwar angegriffen, dies aber zu ·~ “]r;it<, 
·· 

”| 

_ , 

·v· ~ .,| |Er ·· 

,,„;¢‘

' 

~ ‘ 

uns 25 
Recht mit Zahlen, die den Tatsa- 

'i "%„i° * 
;,|_ 

‘“i¤‘ 
| i 

r| 
|-^ V| |"l*•|·*·Ye Biber 9 

Chen entsprechen oder schockie- 
‘ 

_’?iTé•f M 9/a|j| ·~ 

_s 
‘ 

Dachs 17 
renden Bildern sowie erschüttern- Z ‘. ~1| fi "|'L., 

i ä| 
Eichhörnchen 100 

den und leider nur allzu wahren ;;.„Z·~i“rl„..,;:"r»’,M·'§fIZ“¥Ü ~· ~ 
Q ,„„¤~iW¤4
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,·“‘, ä&¤*‘&%•* 
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Y l'
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»· | 

_„ _ ; 

Berichten und Reportagen von 
g| 

AugenZcugcn_ Nun ist aber diese ZU b€fll”ldCl'I, ((3lS |·. 
ss . es 

»v 

Behauptung des gppv gar nichts Haustiere die beste Bflege der "—sr ".‘l__ 

im vergleich Zn den Unsgnnjgket- Welt»(!)zute1l. Dann die logische 
ten, die er sich erlaubt, den Lese- S¢hl}*$$f9l8°V““8? «D¢V P§lZ¢ · ·

‘ 

rinnennind Lesern) des Magazins Schcnhen ehnc _Gre¤Se¤nkc¤t~>>· ·‘| 
— 

:i· ¢ , 
|· 

‘·

, 

als «wshrheir» snrznnschen. W¤eb_¤¤e?S.¤¤d d¤cSeLe¤¢edcnn 

S0 lesen wir zu Beginn, dass Von Smnen? 
„ . |·.

l 

„_ _ 

·' 

ist, das von einer echten umwelt- Tudeszeuen 2;- 

' ii
’ 

. bewussten Haltung zeugt und uns |¢“""* 6 
‘ ”|- - 

_ 

vor synthetischen Erzeugnissen Hier sei zunächst bemerkt: _; ,„ -| =—-- 

,„ 

|"‘ 
t_ 

„ 
bewahren sollte» (!). Dann weiter: Selbst Wenn nur zwei Pelztierar- 

“ " 
_. 

· 

T, 
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“°;;‘:‘3f§i‘n“°g"f:‘i heit geheilt. wusste ierr tlrlo voneillrnenue Blllß QTDSSB l-I!lSllIIlg 

hwßn
I 

' ' 
cher Nahrung zu schätzen und, im Hinblick 

i h 
- - - 

|i i i 

aninmiaidmswag dsmmiins sis im dm 
c war kürzlich im Hotel Gressbach

i 

.i 

Da Abonnentin ihres Blat- 
I 

i 

Msnsciinn nnindnnninin znhmhni überzeugen, wieviel 

tes bin, brauchen Sie f|I||’·|Ild'|ß zu erklären. pf_Maüa ltggitlitgrh 
' · sc "ilf “"d Halmßklllkßll im Zlßl 

Da bin ich genügend informiert. Ich schäme 
· I 0 ‘ 

Mini ins ni im nmn inn 
.

n 
mich für unsere Justiz,·die selche Schandur- Swim imhgiiihiiim gniicm 

m I?. wi zum ""' 

rr. niolrt „„r„ „ rrtrrrrrr rn rtre ,„.,„..„ rrenr w.„„—r„. tr 

mämläh laiifllilr lßll FFBDZ Wßllßß Z- grlltlstan Teil schien er sich damit abzufinden. Anschlies— 
, ,sc an rn un wieder n. gelesen haha, hat mich mi, nim, im nn win, hniin ninnniiinhnnin Vnnniiiinni nnn in 

Ich lim llberzaugt, dass nur noch aut diese 

Q| Will sich die Schweiz, die in Strassburg we- wieauch derßerichtven Herm R. Schaller in- jedoch an zu rebellierenz Magen-, Kont- 
w°"° '" "“*°'°' s°l“”°lZ W Kllimßf und 

i, 

gen rmenechenrochtsvedetziingen ischen tif- nerllch an eufgewühlt. dass ich vor Zum über schmerzen, Fieber, mit allem Drum und Dran. 
ll°'°l°' ll'°”° um ll"‘° '·°l‘l“"ll°" müüm 

.7| 
ters vamrteilt wurde, noch mehr l|lfBfll8ll0· lllBS¤ Mllllllfiwpl-Müflß lllllltf Herzklopfen _3 Tage im Bett. Abernoch mßere Tage da- 

md' 

nslo Blninniinn innhnlon? was tur hose Bube- bekam. Als einfacher Rentner und galegentli- nach bin ich nicht richtig kuriert. Kein Ruh- Ich ermumere Sie, in diesem sinne weiterzu- 

-i| i. 
ralen leisten sich hier sogar Junsten? Das cher Leserbnefschreiiier kann ich leider iur 

- 

nreshlstt, wenn gingm dns mit gg Jahmn fahren 
hätte eine Bande von hergelaufenen Knminel- Franz Weber nicht viel mehr tun. als same passrert. Em Wunder, dass der Korper noch 

· 

Jürg salclrli Biglen,
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Bundesrat René Felber nach dem obligaten «FamiIienf0t0» zu Fran: Bundesrat René Felber eilt im Lobby schwungvoll aujlludith Weber zu: 
Weber: «Ich wusste nicht mehr, wie romantisch der Giessbach ist.» «Ich muss sagen: es ist einmalig hier./» 

- Wie einst um die Jahrhundertwende strömt die Welt 
wieder in den Giessbach. Doch im Gegensatz zu da- 
mals steht heute das Grandhotel nicht nur den «Obe- 

I · 

V 

ren Zehntausend» offen, sondern dank einer wahrhaft 
demokratischen Politik jedem Gast, der 1m Giessbach 

~ Freude, Geselligkeit und Erholung sucht. So trifft man 
etwa beim Frühstücksbüffet den einfachen Rentner 
neben einem Magnaten der Hochfinanz, die Grossfa- 
milie mit Kindern, Enkeln und Hund neben einem 

| | französischen Minister. Im Giessbach treffen sich 
Junge und J unggebliebenealler Gesellschaftsschichten 

B 

mit gleichem Vergnügen und gleicher Begeisterung. 
' 

Das altehrwürdige Grandhotel ist heute das jüngste 
und begehrteste Hotel der Schweiz. Wer glaubt, daran 
noch zweifeln zu dürfen, der überzeuge sich selbst nach 

· 

der Wiedereröffnung im Mai 1990. 
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Alt Bundesrat Willy Spühler ist ein alter Gast von Franz Weber:Im Juni 1971 nahm er als Vertreter des Bundesrates am denkwürdigen Surlej-Abend 
im Zürcher Grandhotel Dolder teil. Heute ist er wiederum bei Franz Weber zu Gast: im geretteten Grandhotel Giessbach.



_ 
Journal Franz Weber Ni. 10 - Okt./Nov./Dcz. 1029 37 

. Ü - . 
_

' 

„_ 
T Ü _ . "ä 

~« « .

” 

_ 
‘ 

. 

;»· _ 

T, 
- 

.4 
_‘

, 

‘ > 

>-„ 

r Ä:
·

D 
' 

> h 

‘ Mum 
_‘~«.::-Q 

” 
‘

T
r 

·•7»¥~„‘ . t

h 

» 
‘~ 

v· 
.„, 

Q 

J,‘ 
«’;Ä» 

” 
~

h 

‘

I 

'Y:
J

‘ 

„ |' .§‘
| 

r · ‘· 
X; „ 

.y 
„ 

> 

·‘¤ |' 
."·¤:“? ·_« 

, > _ Ni| Ä}
, 

Ü"
V 

th 

i, 
—' 

{Y' 

—: ’f~ 

_ ,'§_;.-„g•~„| ’ an 
$9 

„ :·· T? 

,, ?t§*i_ 
_

‘ 

. E;| | 
,,_·_ 

*' ‘ 

|E
„ G „ dßßk 1 

'mhw 
~ pn · 

, 

··*'^ ¥‘ 
“ 

T t W=t¤·>;~·«¤«—:}„Ä| 
.

‘ 

„ 

" ^" 
«

‘ 

~ «
s 

. 
t ,»~·s

' 

· 1 ·¢ Ä T ~ 
t 

‘

1 

·. 
t 

_· 

|‘ 

«

T 

,~g_ |· IQ „„.Vt
‘ 

» 

V T

” 

— W 
M 

H " ld Är E 
I |h " 

. 
‘ ' 

rt 

T ~

» 

, .7*4 Ö ·” 
jr

| 

„_ 
T 

„Q„j\ r. N 
"‘ 

» 

Qi? hs| ‘°,„| 
„ ;;;···~—„. 

“° 7 
i„ — 

" 
, J t H · 

‘ ,‘ 
,„ |t 

°‘: T 

,, dh ‘ |”- «* ' 
U 3, „ ‘ 

V 

Ä*‘ L I 

¤ ,_·}; „ b 
‘ V

' 

_ mk ·* *1 ‘“ 

„. M, . _ 
l 

, 
J 

— ‘—·~·-„ i 

W 
.

" M .· 

xf i *| 
” h

Ä 

V ; W
{ 

_ 

*‘ 

ti Y _ 
,A Tf „ |;.|._ |.,

t 

_ „,v 
‘»*‘ —“_‘ 

X; I ;

‘ 

-;4_
t 

_ ,.·
« M.,-···¤·""'”” 

6* 5 I 
” 

G 

\
1 

J „ 
t

V 1 
. é 

’ ‘ 
,, 

~ *¤ t * T' 
i., 6 jap h 

Ä 

|v . 
A. 7 

é
T 

„ 
' * ‘ 

„ \ „ 
. 

. . „ 

‘t Ü ' 
· 

Auch der legendäre Grossverleger Mare Larrtumerewol/teste/1ein Week- 
; 

T 

|Q 
|T end im Gicssbae/1 nicht entgehen lassen. Hier selten wir Ilm rec/its (IHS- T ¤• ~ Y . .. . . , , . . ; »~·1· ' 

sen) auf der Ruckretse zusammen mit seiner (tatttn und seinem alten 
g 

Der Ruf des Giessbach als Kongresszentrum geht um die ganze Welt. Schulkameraderz. Rechtsanwalt und a. Nationalrat Gilbert Baec/im/d 
g 

Kongressteilnehmer strömen zur Bergstation der Gzessbachbahn. mit Gemahlin. 
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Zu den einmaligen Sehenswürdigkeiten des Giessbach gehört die I1 Ojährige G iessbachbahn.
- 

1 1 _ 
1 

. .eiruerjjensterseilpeibe.V,§§;.is_;,V_gl.s ob _«Unvorstellbar ist is, dass hier Schönheit und Grösse- der Natur
1 

TIOIZ 3"€I’ man am Bahn amm ogterte, die- einmal eine ausgiebige Welle des und als Denkmal emer fast verlo- 

Ggggnp|•gpaganQ|a___ ses. ohrenbetäubende, sinnenbe- Touristenstroms der Schweiz an rcnen Kultur. 

V 

rauschende Rauschen, denn im- das waldige Ufer des Sees schlug ~Es ist wieder Mode geworden, 

«Wenn nur der Wasserfall nicht mer fährt gerade ein Zug vorbei, und Leben und Abwechslung in den Giessbach zu gehen. Und 

wäre,1 dieses unablässige Plät- Wagen ‘_/ür Wagen, Tag und brachte.» wer einmal da war, der kann nicht 

schern von hoch über den Tannen Nacht, ohne Unterlass... aiiders als wiederkommen: «lch 

her, aus einem unsichtbaren (« Weltwoche»,’7.- Juni 1984) Heute können wir beim Über- bm wieder dahetm!» Wie oft be- 

Spühlkasten, in dem der Sehwim- _ 
_ 

lesen jener giftigen Passagen nur gegnen uns langjährige Gäste mit 

mer kaputt ist, und unten, ausge- Fünf kurze Jahre nur trennen noch lächeln: Zwischen 120000 diesem Ausruf. 
1 ^' 

rechnet da unten in der Schüssel, uns von dem «Klumpen Dreck an und 150000 Besucher und Gäste 

wo sich das Wasser wieder sam- der Fensterscheibe», von dem hat der Gxessbach dieses Jahr von hie gaahmm, Erhlg 
1 melt, um in den See abzulaufen, Hotel, das an der «nassen, lauten Max bis Oktober empfangen! Sie 

ausgerechnet da muss ein Hotel Giessbachwand klebt». Fünf alle haben den Gressbach als das
V 

stehen oder besser kleben, an der kurze Jahre nur, aber ein langer gesehen, was er in Wirklichkeit Es war nicht leicht am 22.0kto- 

nassen, lauten Giessbachnord- Weg von der giftigen «Weltwo- ist: als das Kleinod des Berner ber, die Tore des Hauses zu 

wand, wie ein Klumpen Dreck an che»-Satire. Oberlandes, als Hymne an die schliessen. Bis zum letzten Au- 
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Traditionelles PersonaUest nach der Saison. Mude, aber glucklich 
füllen·-11 1 111 |„1| |-·| · 

11 

_ .
t 

die Mitarbeiter die «Heiligen Hallen», die sonst den Gästen 
vorbehalten Maitre d hotel Brullmann am Abschiedsfest beim Anstossen mit seiner 

sind. 
ßischangetrauten Gattin, Empfangssekretärin im Giessbach.
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l Ulrike K nöcklein, Chtfde reeeption, und Direktor Fritz K reis: Beide sind — 
' ‘ 

I 

froh und traurig zugleich, dass die Saison zu Ende ist. · 

_ 

‘
T 

genblick herrschte Leben und ...suchert wir über div 
Stimmengewirr in den sonnigen tentreppe. durch Fluchten frästeli— Ü 

'
‘ 

Hallen und Sälen, wurden Hände ger Säle über knarrende Bretterbö— 
8¢S¢hü¤¢'*» ^d"¢$$¢{l 3¤$S¢— den in düsteren Gängen Zimmer in - 

i 

tauscht, wurde noch einmal und 105. Stolpernd über dreibeinige ·
‘ 

noch einmal Abschied genom- Stühle schwemmt uns die Dunkel- · 

' 

men. heit in dert Speisesaal. A us den ver- 
.|

· 

. t 

Müde. übßl ZU Recht mit Sl0l% gilltten Wlinrlen starren nackte 
i' 

feierte die Belegschaft am Abend Kabelenden. Glas kntmeht unm- 
dcs 23. Oktober das traditionelle den Schuhen. und aufdem mattge— 

S Personalfest im Grünen Saal. tretenen Parkett liegen kop/über 

Franz Weber dankte den Iüber Tische, winden ihre Schnecken- 
achtzig Mitarbeitern Fur ihren jüsse ins kalte Leere hinaus. Im 
beispiellosen Einsatz. «Als Erste Zimmer kleben die alten, ver- 

sollen Sie heute die Zahlen erfah- schnarchten Tapeten, das heisse 

ren, die wir m ÖIGSCF SHISOH ¢F· Wasser kommt kalt. Schrecklich, Prachtvoller Wandschmuek und exklusive Möbel in der Eingangshalle, 
wirtschaften konnten. D<>r_ Cf- _ 

Der barocke Spiegel ist eine Leihgabe von Stijtungsrat Rudolf von 
Zlcltc Umsatz Fischer; die geschnitzte Bank ein Geschenk der Familie Meier, L1/ürm- 
vom letzten Jahr um l,l5_Mio. Fortsetzung atJSeite 41 lingen. 

und erreichte somrt die me ge— 
ahnte Höhe von Fr. 4 182 234.—» g|i

i 

Aber gestatten wir uns noch •_ • '° :, 

eine weitere Kostprobe aus dem gig V· 

‘ ° 

«Weltwoche»-Verriss von l9$4. 
2 

i¤ 

i| Q 

ln der Rückschau wird die Destn- 
., _• . ., 

formationspolitik des Zürcher _ 

i _. 
• ‘ 

‘ 

Wochenblattes erst SO FICÜUS ‘ 
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Ä, |igßi 
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deutlich. Prüfen Sie selbst: t 
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Die roten Sessel setzen im gedämpjten Braun, Grün und Beige des Speisesaals den warmen, ßöhlichen Akzent.
G
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l 
SAISON 1990 1 

l 
Programm der kUlIUI°€ll€H Lllld I 

“b 
..igl. 

_ 

‘i;”$,r

l 

gesellschaftlichen Anlässe l 
2 

1li|“'’ ’ 

,

' 

Auskunft und Reservation: . 

S L 

V

'

- 

IV 
Grandhote1Giessbach, 3855 Brienz —Tel. 036/51 35 35 «» ·*¢.| =

‘
-

V 

Ü! Sonntag, 29. April Oßizielle Eroßnung l 
V 

,

L

, 

l 
Sonntag, 6.Mai Friihlingskonzert, l 

i t V

_

. 

_ 
Musik von Johann und Josef Strauss .‘. i 

Z 

V 

.2| 

”' 

rg;
V 

· 
)V Montag bis Samstag Vegetarischer Kochkurs unter der Leitung l — 

_ j 
‘

i 

| 
14. bis 19. Mai von Küchenchef Stefan Lanz 

' 

-
·

. 

r Sonntag, 20. Mai «Unsterbliche MeIodie», Chopin-Konzert 
I 

.” 

l 
Samstag, 26. Mai «Grüss'mir mein Wien!», Wiener Abend , 

..;Ü" 

n 
' 

(Fr. 95,- pro Person) l ,V

" 

tz

r 

.
— 

| 
Sonntag bis Samstag Zeichen- und Malkurs 

_ 

l 
„·‘”’i” 

_ 
. _‘§

·
. 

· 

27.Mai bis 2.Juni mit Herrn Grieb l |V 1 

Sonntag, 3..J uni
i 

« Terrasse am Meer», _ 

, 

-— ._,,.| 
‘ ' 

l Romantisches Salonkonzert , 4.

‘ 

.gv., 

” 

,
5 

V 
,

· 

Sonntag bis Sonntag Frühlingstennisplausch |L 
__ 

9 10. bis l7.Juni unter der Leitung von Herrn Grossmann 
‘

" 

, , 
w' 

, 

gi

, 
V V V

. 

V V 

. 

V ., 
2 V:“ 

V_V V 
._ 

l Sonntag, 17,Jun1 _ «Le1seflehen meine Lteder», 

· 

Schubert-Abend
‘ 

. |~ _.;:·;;e*| 

Samstag, 23.Juni Operettenabend «Maske’in Blau» 

l 

‘ 

(Fr.120.—pr‘0PcYs0n) 
· · · ·1 

l, 
V 

, 
V__|:»_ 

_ ,| . .. _|.„..|“ 
_ V____ g _; V_ 

“ ’ 

· 

l L 

V| ÄV 
_- 

Wahrzeichen der Giessbachbar: die beiden nostalgischen Lampendw 
S01')})l8g blä SOHFMS Sommertenntswvche mtr Glßs-t‘b¢¢‘h·C¤P 

‘ 

‘V men, Franz Weber hat die exklusiven, von allen Gästen bewunderten 

‘ 

I- brs 8- Jul) vnr/er der I-·°mm8 Von H°m) Gl'°$$ma)'m " 
Einzelstücke in einem Atelier für Kunsthandwerk in Vézelay (F) gefun- 

__ 
Sonntag, 15. Juli Kasperlitheater 16.00 Uhr 

‘ 
dert. 

21 
Ii

V 

__ _ 
t

· 
. 

_ gi 

Mittwoch, 1. August Volkstumltcher Abend 
' 

·==‘‘ 
.|.|-·=‘‘‘

r 

l 
(Fr- 75-- Prrr Prrrorr)

1 

‘ 
Sonntag, ‘5.August Konzert des Ludus-Ensemble(l6.30 Uhr)

l 

' ~

L 

‘1 

Samstag, 18.August BalS0ir de Paris. 
_ 

i 

_

l 

V 
V 

von Franz Weber persönlich organisiert I

1 

" (Fr. 120-- prq P<=rS<>¤) 
i 

F2|.¤' 3 
1 

‘

* 

‘ ·?§· .:=| |.‘i_;·*€ ,"*’¤;" — ·§ 
°" 

··:<"_· 
_,., 

;:· Ü} 

Sonntag, 19, August «Sommer auf Schloss H0ß>. Serenade ‘,|
1 

,_ 
VV 

V» 

Samstag, 1.Sept. Landtr-Fest am Quai „; |_‘ {1 

|.Sonntag,2.Se’pt. «PI‘élHd€))K3mm€fk0HZ€Yt 
’ 

I Q 

[ Samstag, 15,Sept. «Chez Maxim 's» Gala-Abend-' .. _; |« ;
. 

O 
(Fr. 120.— pro Person) l ti| 

i 
Sonntag, 16. Sept. Kammerkonzert des Ludus-Ensemble 

‘ ‘ 

-

‘ 

g,| 
.g 

V|

1 

.,| (16-39 Uhr) l 
. 

|°1 
i 

r T

‘ 

.

- 

l 

Sonntag bis Sonntag Herbsttenntsplausvh 
V 

- l |V-;; - · 

. _ . /, 
,_ 

23. bis 30. Sept. unter der Leitung von Herrn Grossmann Vi 
g 

,1 „.:___ 

l Sonntag, 7. Okt. «Bei einem Teeadeux»
' 

— |' - 

’i‘ 
‘ 

ä ;.

‘ 

‘ 

Nachmittagstee und Konzert i 
_V_V_V_VV 

,' · Montag bis Samstag |itnesswoche J 

·, 

8. bis 13.0kt. 
l 

" '

. 

, 
Samstag, 13. Okt. Zigeuner-Abend (Fr. 95.- pro Persvn) Ö. 

_' ..._-..«... 
. 

. 

Ä| · 

- Kammerkonzert und Ballett 
“’
’ 
· 

i

‘ 

. 
— 

. . .

‘ 
· 

'1*’’ 
r r lf

* 

Montag bis Samstag «V0llwert1gm den Wmter», 
-‘ 

. gg"-? 
_ 

”‘”‘°””' 
- . _ 

Q 
22. bis 27.0kt. Kochkurs unter der Leitung von . 

V - 

.

L 

Kü<=h<·=¤¤h¤t St¢f¤¤ l-¤¤¤· 
_ 

— 
t 

E- 

Ö 
“l 

Samstag, 27.0kt. Saisonschlussball V 

’
·
~ 

VVV_

V 

V ‘ 

‘

· 

V V 

_ gV„r;,_ 

¤ . 

V

· 

V 

Sonntag, 28. Okt. Ofiiziclle Schliessung um 17,00 Uhr- 
=·1 V_VVV_ Z,| 

lt, _ 

2 l 

.0 
*4 V 

__ V 
V ~:‘ 

» .
V 

,&·£_·=VV_ 
KlemeAnderungen vorbehalten · 

_,g„§g•) Alexander Koumrs, der begnadete Chopin-Interpret, in Gtessbach zu 
bz “.·» _ 

~« #-4 . 

h¢•Ä¤•,1 —-—-> —• en 1,;+. •« •-— ¢ —·— -¤ 1-.- •. .— ..x,,F*n~ Gast,



‘ 

Journal Franz Weber Nr. 10 - ok:./NOV./Dez. 1989 41 
äh

n

‘ 
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· 
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[ |. 
r · Fortsetzung von Seite 39 nachts wie einst die sieben Fälle 

q~ für ZahlümlcBvtmc/1t0r.» 

**
i 

e 

r 

r

i

r 

a 

i

t 

”“¢‘“·* e”·'<<"” |mim DM 
_ langen Gang hoch uber rohe Plan-

' 

~ - 

_ 4 k 
.. — Franz Weber gerettet und rm Mai 

· GH, ard denen noch dcr Lazqfcr 
1984 _h S hl- A 

hl. E r ‘z d H ‘ 

1 
“?‘° uwe ng? C ‘°S' 

r fe t s Cl t, as aus ist cer, 
„ 

· - sung wieder in Betrieb gesetzt 
g 

,„ von der Terrasse aus durchs Gitter 
Wurde verzeichnet unser 

Giessberh ZM m“'~‘~- mu am 
„ Nass ists Ohflßhlfl da draussen, ..

‘ 

e 

. der S„„h« „„»„ ;„ ;,ö„„ im 
Während der Umm *984 Fr 

V 

‘ 
r · 

., 736970.- betrug, stieg er 1985 be- - 

Schnc//zugsgcrosc Schwere Re- · 
” 

~ · ~ - 

,

‘ 

.. reits aufFr. l 154488.- und 1986, 
_ 

_“ 
gcntop/cn klatschen aufder: Ruk- 

auf Fr 1438650 _ Ein Wcitcr
‘ „ ·_

i 

„ ken. Finstcrc Trostlosigkcit. (...) 
‘ ' ° 

r 

r - ‘ 
Frcm~ W€b„„»„„„ „„€„ H„„„r„ Spme nach vom gcmß *987 

r* 
Gi 

J Kapazität durch den Wiederauf- 
4 

0 

im

i 

•” ISS rr “" ') 
M bau zweier im letzten Jahrhun- 

~ 
|V 
i K 

‘· dert durch Brand zerstörten Ho- 
7 12 |‘ 

i 

Danebengezlßlt telflügel. 35 neue Gästezimmer 
4 • — 

_ 

· 

. und zwei grosse, moderne Konfe- 
„ 

.· 
, 

; ·g_ .. V 
a . 

_ A 
_ 

Wrc soll man auf den Pmkel— renzräume wurden dadurch ge- 
_- 

i 

jotärnaltsmus der ;«Wcitwqchc» wonnen, wqs den _Saisonumsatz 
‘ 

j 
|‘ i 

V 

Änhüi V€?<8¤¢¤°¢YI3¤S m}ih¢l¤¢m 
um uber eine Million auf Fr. 

‘ m' 
J 

· 
: t — I _

„ 

r 

· 

.» ·„«, er 
„ dg; $2;% §ä,„„°i§‘ „‘L„2£§hc„§é‘ „€ iäää ‘Z2i„„i“S{?£§§§„"?§„ ‘¥äT 

u 

i 

° 

Leistungen ¤mm¢¤’ Sßiifägißfß 3026924.- wurde von Experten 
r · 

A ___ Tounstcnrcstaurant verzeichnete bercits als aussergewöhnlich bc- 
r 

i 

emcnGr0sserfo|g,auchdrcNach- trachtct. Dass das Hotel 1989 
|_„· w' _ 

· 

frage nach den romantischen und nochmals einen derartigen Auf- 1*7| ¤Y|"""Y“?'“T;·;_#|~| komfortablen Zimmern stieg be- schwung erreichen würde (Fr. 
· 

u 
r 4. vg ;··*~ trächtlich. Uber die ganze Saison 4182234.-), und dies in nur 

·· 

vg EQ |«‘| verteilt, betrug die Bettenbelc— knapp sechs Monaten, daran
g 

v ~ 
~·v 

;_*_„ 4 _ __VVV gung 7235 Prozent (im Vorjahr 53 glaubten nur Franz und Judith 
· · 

g 

,- 
wzent Weber, 
Doch nur gerade d€I' Fassade Im kommenden Wjmgcy wird 

· *T‘ 
|i 

„ „;„_ 
jk 

wollte das Zürcher Blatt _l984 im Gicssbach die Küche crwci- 
—»g· „“ 

| 

¢· 
r noch eänc Dasemsbcrechtrgung tcrt, um den ständig wachsenden 

_ 

« Z¤s¢S!¢ en! Besucherzahlen- von Restaurant 
[ 

I

A 

· 

und HOICI gerecht zu werden, 
. 

_ 

~ ~ «S6 bst wenn Weber keine Und an ganz besonders idylli- 

mvhrfändeßir scher Lage des Hauses wird ein 
er 

·„ das Haus.s6lbstw0rm eran derFi- Speisesaal tür die logierenden Ho- 
1

i 

-..V. nanzicrung schcilem sollte, die telgäste eingerichtet. 

; Fassade wenigstens müsste stehen Am Tag der Wiedereröffnung, 
r 

bleiben. ·Werm's nur die Fassade dem 30. April 1990, wird somit
| 

. 

4 

ware mit gähnenden Fensterlö- unser Grandhotel noch mehr bic- 
xt 

I _ r 
chem, als potemkinsches Blendho- ten können als je zuvor. 

g 
Abschied vom Sommerm Gzcssbach-See. tel, behgalisch bunt beleuchtet Judith Weber 

• • • — I -
, Em sinnvolles Weihnachtsgeschenk 

„ Gigssbach-Namenakri¢n,ein Geschenk von bleibendemidealiszischem Wert, aberauch von szei- _«;;_ „( |-j;|gi¤s;g^cn„^g„t;gug;gzg|- |V_ 

gg„4gmp„a„z1g11emImeresse- 
er| 

Ä 
.| 

‘‘‘’ 

|._ 
|“ · _| E| ; 

—¢ 

g 

- Wer Namenakzien aus dem Besitz der Stüwrg Giessbach dem Schweizervolk erwirbt oder ‘ 

TI}- 
·

? 

schenkt, hiw nichmur mit, den Giessbach sv/ru/denßef zu machen. sondern nimmzauch zeilam jfii 
wirtschaßlichen Edolgdcs Unternehmßfß- 

g|

‘ 

_- .. 

· —-----------e----—----------—-—·—-—-------——---- - — ·· 
‘11r 

. 

‘

¤ 

|r 

Ich erwerbc aus dem Akrienstamm der Stiftung Giessbaeh dem Schweizervolk Ä Ä 

tf|
- 

· 

,,l~ _| |_ ·| 

Giessbach-AktienäFr. 500.- + Fr. 15-—¢¤dg~$i¢¤¤p¢lgebühr:Fr. 515.- = Fr. 
|__ 

|_ und übcrweigcdenemsprechenden Betragaqf PC 30-55-3 derStiftungGiessbach demSchwei- ¤;„„„„rQ| 

l 
g 

zervolk. (Die Aktie(n) wird (werden) Ihnen ltlllefi 10 Tagen nach Eingang Ihrer Zahlung mit Q_|Q_f| Q|__ 
‘|”| |=| ·| :<¤ — ·:|T‘ 

emgeschnebenem Bncf zugestellt.) 
_

~ 

r| Name Vorname ¤«-···«,·_,| 

Strasse 

in 

„> „. |{ 
— —°‘*+'*?‘~ 

„| 

Ä 
|E Datum und Unterschrift _,_.,.|__. ._..i__, ;|"|"|"‘“"‘"|‘|:|1-Ä; ‘§i”f|Ä·Ü~| 

’ 
|· 

. . X 

A

| 
„ 

_ 

· 

Bitte einsenden an: · 

j Stiftung Giessbach demSchweizerv0lk—Chemiu Dubochetll, 1815 Clarens „,| {| 

|„

r
r



Ü 
. ÄRZTE FÜR DIE ABSCHAFFUNG DER TIERVERSUCHE iiLÄAT) 

t e·· EIDGENÖSSISCHE VOLKSINITIATIVE Qgfun ung 
\ S 
°gvS€‘ ““t¥"* «ZUR ABSCHAFFUNG DER TIEFlVERSUCHE»_ 
.- K ·Das 

Bedürfnis nach ein rauf den M n- vl - ~ 

.

° 
. . F (im Bundesblatt veröffentlicht am 17. Oktober .1989) 

schen zugaschnmamn Msdlzm, ama, 

Die unterzeichneten stimmberechtigten Schweizer Bürgerinnen und Bürger stellen hiermit, gestützt auf Art. 121 der Bundesverfassung Samtätsißfüfm im IMBYBSW (198 KT8fl· 
und gemäss dem Bundesgesetz vom 17. Dezember 1976 über die politischen Rechte, Art. 68ff, folgendes Begehren. kgn, und ging; bggggrgn ßaraiitia für 

l. Die Bundesverfassung wird wie folgt ergänzt: unse? Gasundhsm wlrd von malen 
. 

r An 25m (mu, 
Mitburgern empfunden. 

1. Tienrersuche mit informativer, diagnostischer, wissenschaftlicher, prophylaktlscher, therapeutischer oder wlrtschaftll- 
‘ ‘ ‘

_ 
cher Zielsetzung sowie für Lehr- und Lernzwecke, und die sich auf die Humanmedizin bezlehen, sind auf dem Gebiet der um T‘°"’°ls"°h° Iwfam ,unzuverIäs 

Erdg„„„„„„h„„ „,b„„„_ 
~ 

sige, chaotische, nicht-wissenschaft- 

Das Verbot gilt auch für Wirkungs-, Wirksamkelts- oder Verträglichkeitsprüfungen, die am Tler vorgenommen werden. IICNB UNI1 Nlllht HU1 (18N MBNSCNBN 
Darunter fallen auch Prüfungen auf Giftlgkelt, auf Eigenschaften einer Substanz, die das Erbgut verändern (Mutagenltät), übertragbare Rgsu|tatg_ Die pharma- 

Liirgtgoéaägäzeugen 
(Kanzerogenitat) oder die Fruchtbarkeit beeinträchtigen (Femlitat) und dle Letbesfrucht schadlgen (Te- 

:,0:logisch:%,kcTr,q,gEch8", 
impfstofh 

2. Das Verbot von Tierversuchen erstreckt sich auch auf: IF an |n ogßc an K°‘°s*'Pl"‘°“ 

a) die Grundlagen- und die Verhaltensforschung; Smd Qm ¤¤w[d¤rl¤¤b¤rer Bawgls da'
_ 

b) die veterinärmedlzlnlsche Forschung; 
‘ 

für. ÜI8 UNSBIIQBN F0lQ8N der TIBTVBT- 
c) die militärische Forschung, die Weltraumforschung, dle Nuklear- und Strahlenforschung;

'

- 

„ d) die Erforschung und Fabrikation von sämtlichen Verbrauchsgütern, von industriellen und kommerziellen Gütern aller äuähä räihan 
suéh an unserm 

Art, mit inbegriffen sämtliche Kosmetika, Seren und Impfstoffe, und jegliche welters Produktion für dle Humanmedizin; BI um muc V0n_ SQ " 
· 

e) die Genmanipulatlon an Wlrbeltleren einschliesslich an Hybrlden und Chlmären. Ch8l‘l UNI'] SDNÜÜIQBNÜBN 1'1Bl1lNl1181fl, 

ll. Die Übergangsbestimmungen der Bundesverfassung werden wie folgt ergänzt: durch dia dBn_ Bodsnr dw Luft, daß 

Übergangsbestimmungen Art. 19 (neu) ävassää, 
und limwalt 

Wer Art. 25ter der Bundesverfassung verletzt, wird mlt Gefängnis oder Busse bestraft. 
1 K an g man u 8 ama"' m sa r 0- 

. her Prozentsatz von Konsumglltem 

asroteeu sie BITTE DIE ANGABEN rün ors UNTERSCHRIFTENSAMMLUNG: 
” 

‘^'"d a", T1°'°“ U°t°?m 1P“t'Z'd°· 

1 . Nur Schweizer Bürger(innen), die volljahrig und stimmbarechtigt sind, können unterzeichnen;
, 

2. und Adresse müssen vollständig und eigenhändig, persönlich geschrieben angegeben werden. 
Hailmmsin md Imprswfrén) mit ds, 

3 A _ „ „ „ _ _ _ _ 

· 

Folge, dass diese Produkte Substan- 
. uf der Liste können nur Strmmberechtigte unterzeichnen, dee In der genannten Politischen Gemeinde wohnen: der Name der Ge- 

th It d- ds M h meinde muss am Kopf der Liste vermerkt werden; äanb ml akgm, tl 
h 

m snsc an 

4. Wer das Ergebnis einer Unterschriftensammlung für eine Volksinitiative fälscht, macht sich strafbar nach Art. 282 des Strafgesetz— 
[1;:9 

sgcasvgflg. 
buches. 

„ 
l chen.

' 

KANTON: ............,........................................ POLiTiscHE GEMEINDE:......,.....1.................................................................
' 

„ .

° 

(Samt Postleitzahl) Eädh°|?f1h°",:‘°äü'|'°'E;¥ 

‘ ' ' 

_ 

‘ ' 

r‘ 
_»Ka 

Bine handschriftlich und in Boekschrift: ·‘ 

mngevell 

u FI 
määgnäls uriflsititm t¤\u" ¤l" 

· NAME · VORNAME Geburtsjahr Wohnadresse Kontrolle dggh dig ghgmigghg indngfrig bg- 

‘S"°”°· N'·’ "°°' '°‘°°“’ 
kämpft sie aus Angst, ihre grossen . -| ‘*“······ ··“=··*·““···· ‘·‘·*==“‘“ 

alu, lass 
_ 

s IC B or- 

¤“°"‘ 

Yi 
‘°”””°°”T°°””'”| 

Das schweizerische Tierschutzgesetz 

de "·=·¤··¤··“ ·*·· ti '*· 
und die Initiative des Schweiz. Tier- |- -==*·¤¤¤==“¤¤¤¤·*==··*·¤*·=l*¤$“·=¤t*¤·· 
zu verschlimmam, da sie die mutmass- 

— 
, erkennen. Dies ist aus wissenschaftli- 

^"‘““‘°‘°' s°'“"‘°""¥" "· ̂'°'" 19% 
_ 

cher Sicht nicht nur falsch, sondern 

Die unterzeichnete Amtsperson bescheinigt hiermit, dass die (Anzahl) ........ Unterzeichner der Volksinitiative in eidgenössischen Ange· wir steilen die Zukunft unsawr Nach_ 
' 'b h' 'd d'h l hRh d ahtGe d süban . legennerten snmm erec ngt sin un r re po mso en ee tern er erw n en mein e au . 

A 
kommen und die Umm", In da, sm |a_

° 

· Die zur Bescheinigung zuständige mtsperson: 
ban müssen in Frage falls wir diese · ‘ ‘ 

rt d A I '. '
. 

Stempel 
(Unterschrift und amtliche Eigenscha un mtsstempe) 

These akzaptman, Tatsächllch
‘ 

· 

chen die Befürworter der Tierversu- 

.................... ,d8|‘I............,...........„-..„„„„„„„.„.„„„„„.„„. ............................,.....................,.,...........................„„„„„ cha, und zwaldautigs 

INITIATIVKOMITEE — Das lnitiativkomitee, bestehend aus nachstehenden Urhebern, ist berechtigt, diese Volksinitiative mit einfacher MHSSNBNNIBN die TÜBNBTSUCNB ZU VOI- 

Mehrhelt zurückzuziehen: · 

awi an,} 
' ‘ ’ '

. 

Dr. Milly Schär-Manzoll, PrasidentRYATRA und OIPA, Generalsekretarin der ILÄAT, Vorstandsmitglied der AKTIONSGEMEINSCHAFT _ . 

Ii ug fpggtm 
sm 

dlzia 
von d°'.B‘m 

SCHWEIZER risnvensucnsesenzn, Prasrdentin des lnitlativkomitees, rem Orizzontir, 6517 Arbedo; or. rned. Werner ivuubeu- U 
_ 
_9sP ' Eussc _'°§$°“· $'° ' _' 

mer, Arzt, President der Tessiner Sektion der schweizerischen Gesundheitszentrale, President der •rÄrzte für Umweltschutzir, Mitglied l’3lIS|8l‘BN Und lNdBl‘N SIG BS BIINÜQII- . 

der ILÄAT, Vlcolo Gesora 9, 6929 Gravesano; Dr._Edg•rd Bieri, Alternativmedizin und Akupunktur, Dr. phil. und Soziologie, Mitglied chan, dasselbe '[jar mehrfachen Var, 
der ILÄAT, Via Monescia 30, 6612 Ascona; Dr. med. vet. Henri-Louil Stauffar, Tleram, Mitglied der ILÄAT, Nussbaumstr. 19, 8330 

suchan zu umarwsrran 
Pfäffikon; Dr. pharm. Gabrielle Hunger-Ricci, Pharmakologin, Spezialistin für Kosmetologie, Mitglied der lLÄAT, Vla ai Grotti, 6925

'
- 

Gentilino; Roland Merz, Präsident AU NOM DE LA CREATION, rua du Mbte 40, 1201 Genf; Richard Koller, Präsident ZÜRCHER AR- 
_

’ 

_

· 

BEITSKREIS GEGEN TIERVERSUCHE, Megdelenenstr. 46, 8050 Zürich; Plerrette Gulsan, Medlzineekretarin, Av. des Collegee 15, Die Ärzte, Fgrgchgr, Vetennärg und 
1009 Pully; Glenmerco Salvade,·Dozent im Lyceum von Lugano, Via della Pergola 7, 6962 Viganello; Valerie Balter, Tierpflegerln, Pre- Apothaksf die Uniwrsüatsprofsssw 
sidentin TiERl-liLFswERl< sT.l=RANzisl<us, Vorstandsmitglied der ATRA und der AKTIONSGEMEINSCHAFT SCHWEIZER TIERVER- 

d

' 
. 

Id. kt d. Mit I. 

SUCHSGEGNER, Napfgesse 4, 8001 Zürich; Agatha Rena, Übersetzerin, Vorstandsmitglied der AKTIONSGEMEINSCHAFT SCHWEI- ren Un sP1t8_ W Omnr 19 
_ 
U l¤‘ 

ZER TIERVERSUCHSGEGNER, 6926 Riva San Vitale; Verlano Blnzonl, Krankenpfleger, Geriatrie-Assistent, Vorstandsmitglied der d8I’ ILÄAT SINÜ, VBNBNQBN ÜIB N)- 
ATRA, Via al Remo, 6513 Monte Caresso. 

_ gghgffung dg} Tigwgrgughg gls wis- 

wrsseuscnnrrticnrss mrnonnrsxomrrez - cam lnltiative wird durch über aoo Arne, Forscher, Apdrnaker, Veterinare, $°“*°h°11'l°h9· $°Z'§'° **9*1 °‘h'$°h° 

Universitatsprofessoren, Leiter von Spitalem in der Schweiz und weiteren 20 Landern aus 4 Kontinenten unterstützt. Unter ihnen erwllh- NOIWBNÜIQKBII. Es ISI BINB 3k1ll81l8 

nen wir im besonderen Herm Prof. Dr. med. ANDRE PASSEBECQ (Professor an der Universitat von Paris und President der ILAAT) und drinaanda Fardaruna zum Schutze
, 

und den gesamten wissenschaftlichen Vorstand der ILÄAT. 
, 

r 

r 

einer der gmndisgsndstsn Anspruchs
‘ 

_ _ 

der Menschheit: ienem auf Gesund- 

r . Ganz oder teilweise ausgefüllte Listen zurücksendenan: hm-
- 

• . Frau Schar-Manzoll, •rCasa Orlzzontis, 651 7 Arbedo.
a _
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A Prmz Char1@S„d@r Zukünftige britiS¢h@ König, Grhßbt 
g 

v 
* gt 

1 
slch mit Nachdruck gegen die Zerstörung und Verun- 

R » 
n _ 

S 
· 

staltung der englischen Städte durch eme brutale und 
J„ im l

‘ 

V 

. 
,;

· 

g 

l seelenlose Architektur. Er prangert die Verarmung 
es

’ 

rg und Umformierung kultureller Werte an, kurz: den 
H Verlust d€S..G€SlChtS und der Schönheit der Städte 

__ n| 
t r seines Landes. 

Wir konnen dem britischen Thronfolger nur bei- 
pfllchten, denn was er heute verurteilt, verurteilte 

ä 

·. 
pg __ 

Franz Weber schon 1977 in Paris, 1978 m Delphi und
' 

_ 
\ g

„ 

„»
— 

„ 
1980 in Hannover. 

4 
‘* ,T‘‘‘T ll 

' ·· 

Wir veroffentlichen nachstehend wesentliche Aus- 
e zuge, aus dem Vortrag, den Franz Weber in Hannover 

., 

~ 

,„ „.r wa 
g- 

gg 
g 

hielt. Seine Ausführungen sind heute wie vor 10 J ah- 
l \i 

«* • .. 

ip |il|ilail 
hr 

,Q 

ren von brennender Aktualitat. 
l 

in 

,·Ä 
·? 

Da Franz Weber _]€dOCh l'll€ Um des R€d€l]$ wlllcn 
lt |“= 

_, 
spricht, sondern Fur Jedes von 1hm aufgeworfene Pro- 

_· blem €iH€ LÖSllHg S\.lCht, hat GI auch 
tl 

mit S€lI]€I° EQUIDC €lH€ solche 3USg€3I'b€lt€[, 
· Pw ·- · ·· · ·· 

T ~‘ H3mllCh das b€l°UhHlt€ PI‘O_]€kt Hugelstadt SOIIIIQII-
T 
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,_| Prinz Charles klagt an. (AMS Seinem Buch: «A vision of Britainl» 

7 . . 
.. • 

‘” 

Vortrag von Franz eber am 13. Juni 1980 in der Stadthalle von Hannover anlasslzch der 
Okologzschen Tagung 

«SchIuss mit 
Q l 

Rüllbbüll (I Städt 
Meine_Damen und Herren! _Nennen Sie mit eine Stadt, die wohnlich, schön, heimlich, men- laute Strassen — nicht durchlärmte 

J. Der Titel mcmcs Rgfeyatg wg- nicht an dcl: Sie Umgqbßnderl SChCngerBCht—lebcnsW¢rt macht: Strassen —; 

g 

E
| 

L 
_ qerspiegelt em v0rdrmghchcsA1’1- L81”ldSCh8Ü, dl¢ mcht an lh!'€!° §1· _€-Y sind dl? Bällmß, dlé Blllméfl. es sind Promenaden„ Winkel 

l 
g „ hegen aller umweltbevvussten Er- genen Substanz Raubban die Dächer, die Erker, es sind und Durchblicke, Restaurants und

‘ 

4 

, |L. dcnbürgeigalsg auch em Anliegen ben hat. S16 werden ml? keine BP‘Wm€Vl„F€7lSl€P°, Tféppéfl. Plätze Cafés, es sind Wasserläufg Brük- 
von vielen Millionen Bundesbür- nennen konnen. Die Substanz „— nicht Parkplätze — Läden und ken, auf denen man flanieren 

einer Stadt ist alles das, was diese Geschäße, stille Strassen und kann, nicht öde Betonbrücken, bei
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deren Betreten man in seelische gleichgewichtes, der Lebens- Schönheit ist lkeinel Ge- uns solche Träumereien nicht. 
Atemnot kommt, Brücken, die würde. Deshalb nehmen Sie an schmackssache. Schonheut ist em W1rs1nd vom Bauherrn abhangig 
kurzweilig, lebens erecht, men- dieser ökolo ischen T un teil. fundamentales, unverwechselba- und der Bauherr lebt vom Profit.» 

. . 
g .g . .. . . . . schengerecht sind; Und Sie nehmen daran teil, werl res, unverruckbares Gesetz. Dass der Profit die einzige 

es sind niedliche Vorstädte, die Sie den Rahmen der Betonwene So können wir ohne weiteres Tr1¢bf¢d_§r des Bauherrns, _alSo 
vor der Stadt ihre Gärten ausbrei- und der Betonclichés, in den man behaupten, und ich sagte das un- des Banlowen ist, erkennen wir an 
ten; uns seit dreissig Jahren hineinge- ter Applaus schon vor ZWCI Jahren ger Hasslächkeitdunsäer Stadteh 

es ist der harmonische Blick auf zwängt hat, sprengen, zertrüm- in Delphi am Intemationalen er zersie e ten, em etonstric 
die Stadt vom Waldrand, vom Hü- mern wollen. Symposium «Landschaftsschutz ausgeheferten Landschaft, 
gel aus, der ungestörte Blick auf Külzllch wurdc ich von clncm und Architektur», dass dre aktu- Der Profit ist kurzlebig, ego- 
die rot-, braun-, grünlich- oder alten Schulkamcladcn dcr hclnc elle Architektur mrt ihren stereo- zentrtsch, im Profit sind Liebe 

- „ I ¤ ~ 

grauschimmernden Dacher, auf in dcl. Lcglslatlvc dcs Kantons Bn_ typen, kubisnsehen Formenzna- und Ehrfurcht abwesend. Der 
dieKuppeln, die Türme; Schstadt clnc lllhrcndc Rcllc turwidrrg und daher lebensfemd- Profit ruft nach nenem Profit. 

es ist eine Landschaß, die sich spielt, als Ncslalglkcr ahgckanzclt lich ISI. «D1e Natur, deren schaf- Profit umieden Preis ist kein Ge- 
um die Stadt bettet, die Stadt flan- _ ganz clnl- ach dcshalhl wcll ich fende, schopfende Kraft das Ge- Wlnn, Sondern Verlust und Nie- 
kiert und im Wert erhöht, nicht ihm klarzumachcn vcrsuchlc, cr setz der Schönheit als unerlässh— <l¢FS§\¤8· 

_ _ eine Landscllaß, die sich wie Aus- 
Scl mllschuldlg an dcr l· ol.lschl.cl_ ches, lebensspendendles Prmzrp 'DICSEH Verlust undldiesen Nie-

1 

satz um die Stadt lagert- als Aus- tcndcn Zcrslömng dcr Substanz 1nnewohnt, bringt keme solchen Elergaggn Stellt mand ubnrzllil fest. 
satz, der von der Stadt hinausge- mclncr Hclmamadt Linien hervor,..» man nun urc anno- 
schleppt, ausgespuckt wurde und 1

”
‘ 

.. Auf unserer Suche nach Schön- ver, Dortmund, Koln oder Frank- 
sich weiterßisst in Form von Silos, 

f 
<·“¤¤*¤;1¤d ljgchhgtuscr gc' heit in jedem Lebensbereich, also furt fahrt, man glaubt sich ir- 

Strggsgnödg, Ngonjlughrgn, 
[agb au Qgäcc ° 

,. auch in der Städteplanung, in der gendwo in Kanada, in Brasilien 
Wghnghgrrog- äa%t€Bqr'd«“‘° . Vcnéaumff Ä“' Architektur, müssen wir uns von oder- 1n Essen. 
esisteineLandschaß,dieLand- Jc ’ (;¢.;j,¤1;·==t—· 

amc ' ° ci der Natur leiten lassen. Die Wo ist die Eigenart Deutsch- 
schaß, Natur geblieben ist,· es ist 

ugcn SU ‘ 
_y 

cn'), 
Schönheit in der Naturist ein per- lands, wo ist seine Seele? Wo rst 

eine Stadt, die Stadt, Wohnstatt ._E" hat mCht_ 8¢m°Tkt» glass ¢$ fektes Zusammenspxel lebendiger das Gestein, das auf deutschem 
ggbjggbgn 5;; mtr mßht um Linien, Formen und Farben. Boden wächst? Wo ist das Ocker- 

- Sie finden, dass ich träume? $°¤d€{¤ um echt; L¢b§¤$<l“al¤t%ß Welcher Architekt nimmt sich, gelb, wo sind die Rosa-, die ver- 
Werdasfindet,istbereitsdem Le- gn (ll? Vi:j°h¥ä*$1l}k¢ätl UT] 

die bevor er seine Pläne entwirft, spielten Grau- und Bcigetöne? 
ben entfremdep ¤‘mZlPl€¤ cf ¢ GH 61* S6 t- heute noch die Zeit, eine Häuser- Wo ist das Zusammenspiel von 

Nein, Sie finden nicht, dass ich «Wenn irgendwo in der Welt zeile, einen Platz,_d1e Stadtland- Licht und Schatten?_Wo1stL1cbe, ' 

träume. Meine Schilderung ent- die Schönheit stirbt, stirbt etwas schaft und die sie nmgebenrle, wo _1st Freudenwo ist Ehrfurcht, 
springt der Realität meines Herz in uns, und die ganze Welt wird mehr oder weniger intakte natur- wo ist Schönheit? 
gebliebenen Herzens, meines ärmer»,1schre1be ich in meinem liche Landschlrfthm sichbaufzu- äststszllläs ßlfllälliil _ 

Geist gebliebenen Geistes, mei- Bugh«Die gerettete Landschaft», nehmen, 1nner1c zu ere en, ge- me _a rel 1 

ner Vernunft gebliebenen Ver- Schönheit ist eine Liebesfqrmel, gensettig in Beziehurg zu setzen? keit an die andere, von einer Le-
F 

nunft 
V 

ein efemcntarer Teil der Liebe. ·1«Wirhabenke·tne elt,unszet·t1 bensöde rast der Bundesbürger r” 

· · · · 1 1 11 
' ' 

f dcr bleisattcn Betonautobahn Auch Sie sind Reahsten der Le- Liebe ist Schonheit und Schon- zu nchmen», sagen slc, «d1c au 
· ·

‘ 

· 1 · ‘ ' ' 

SchnellterinCom u-. bensnotwendigkeit, des Lebens- he1t1stL1ebe. schmale Gewinnmarge erlaubt zur andern. 
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i, 
1 Fliegende Untertasse oder Bürosilo? («A vision of Britain./») 

3| terschnelleggnßodcvennäch Se- Dörfer, ihre Städte immer selbst Landschaft;) festgehalten habg, werden - was ein grosser Unter- 
|„_ vega,/"“ 

_

V 

zum Blick, zur Aussicht wurden. also jetzt nur abzulesen brauche: $Chl¢d ist- Erstaunen ist kurzlchlgl 
1| ,. 

'° 

Bereits heute können wir den Und zwar durch Harmonie der schockieren ist kein langfristiges 
, 
Tag absehen, wo fast alles auf un- Linienführung, der Farben, durch «Wir fahren zur Stadt zurück Ziel. Aber es darauf anlegen, von gi' 

_ screr kleinen Erde verbaut und 
” 

das vollkommene Ineinander- und halten vor dem Münster, ei- der Erinnerung wieder hervorge-~ 
e ,i zerstört sein wird. (...) fliessen von Landschaft und Ge- nem Kleinod gotischcr Baukunst. holt zu werden, ein Bedürfnis · 

i 
i 

Eine GesetZK¤bu¤S..muSS.»auf .~.häudo¤»•s-.„««««««•~~·e ·*v··*”~· ··””· ver ‘bertlhmte Basler Jakob schaffen, nochmals betrachtet zu J |w »-cnnndesdeutschcr Ebene, ja auf eu- Unsere Ahnen bauten mit Ehr- Burckhardt hielt seinen Turm für werden, das bedeutet, nicht an 
. ropäischer Ebene angestrebt, furcht. Ihre Sorge und zugleich den schönsten Turm der Chri- den Instinkt des Vorübergehen— 

=|·°i durchgesetzt werden, die eine wei- ihre Freude beim Bauen war im- stenheit. Am IQ. November 1944 den, sondern an den Kern des 
tere Verringerung unseres natürli- mer, der Natur und dadurch Gott haben die Alliierten die Stadt menschlichen Wesens zu appel- i| chen Bodens, die Vermarktung zu dienen. bombardiert. Aufldärungsflieger lieren. Ein Werk, das die Men- 
der übriggebliebenen alten Sub- Die Spekulanten und Bauher- hatten das Münster mit Sehwe- schen zu sich zurückruft, ist stär- 
stanz unserer Städte verunmög- ren aber saugen sich fest wie Blut- benden Lichtsignalen markiert, ker als jenes, das sie nur provo- ‘ 

licht. 
_ egel, breiten rücksichtslos ihren mit sogenannten <Christbäumen>, ziert hat.>» • 

|Q 
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Ihre Aufgabe ist es, den Weg zu- Beton aus, reissen die Aussicht an damit die Geschwader es verseho- · «Schluss mit der Nostalgie!» ist° 

; rück zur Vernunft zu suchen, und sich, stehlen sie ihren Mitmen- w nen sollten. Keine einzige Bombe das Leitmotiv der Spekulanten 
|Q 

— wenn Sie ihn gefunden haben - sehen und pflanzen für immer traf das Münster - der Rest der und Städtebauer von heute. 
E-| Ihre Mitbürger zurückzureissen. ihre eigenen Greuel vordie Augen Stadt wurde zu achtzig Prozent Schluss mit der Nostalgie... Mit |r Uns allen ist es gegeben, Pio- der Welt. „ zerstört. Nach dem Krieg wurde diesem Cliché glauben manche ‘ ”‘ 

· 

niertaten zu vollbringen. Verglichen mit derjenigen un- sie zunächst pietätvoll wieder auf- Behörden, die Verteidiger der Le. 
|I Uns ist es gegeben, der Exeku- serer Ahnen, hat unsere Genera- gebaut. Man bemühte sich, die bensqualität lächerlich zu ma- ” 

tive und Legislative klarzuma- tion fast nur architektonische Einheit und den Charme des chen. 
> chen, dass eine Sache, eine Schandtaten hervorgebracht. Un- Münsterplatzes und der benach- Doch was ist Nostalgie im
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~ Strasse, ein Gebäude, eine Sied- sere Generation wird als Genera- barten Gassen wiederherzustel- Grunde? Sie ist nichts anderes als |' 
lung nur, dann funktionell sein , tion der Städte- und Landschafts-- len. Aber fünfundzwanzig Jahre der letzte_ Rest unseres Selbster- ~ 
kann, wenn sie den Prinzipien schänder_in die Geschichte einge- nach den Bombem fiel eine junge hattungstriebes. Sie ist ein glühen- 
entspricht, die das Leben lebens- hen,als eine über alle Massen pro- Architektenstaffel ihrerseits über der Wunsch nach echter Lebens- 
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wert nischen. Eine Strasse, deren fitgierige Sippe, die vor lauter Freiburg her. Ihr Slogan; (Schluss qualität. Diesen Wunsch zu belä- 
|l Verkehr die Bewohner durch Komfortsucht das Mass verloren mit der Nostalgieb Ihre Devise: cheln oder verächtlich zu ma- ° 
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Lärm und Abgase in Mitleiden- und ihren Kindern in ichbenom-I <Jetzt wird der Münsterplatz an- chen, ist aber eine bezeichnende 

?| schaft zieht, ist nicht funktionell; , mener Kurzstchtxgkeit einen Teil geknabbertb Taktik wirtschaftlicher und poli- 
~ |-‘
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ein Gebäude ist trotz Fahrstuhl der Zukunft gestohlen hat. Und dann haben sie grausam tischer Machtkomplexe. Da die” 

und allen andern Bequemlichkei- Wie Sie wissen, haben die histo- verschandelt, was ihre Vorgänger historischen Stätten und die un- 
ten night funktionell, wenn es die rischen Städte Deutschlands weit r 

ehrfürchtig wieder aufgebaut hat- berührten Landschaften die letz-i
l 

. |- Harmonieder Stadt stört. mehr unter dem Wiederaufbau ten.— Man kennt diesen Typ arro- ten Spuren, die pulsierenden und 
V Die Natur istin jedem Bereich als unter den Bombardierungen ganter Besserwisser. Sie verach- lebendigen Zeugen echter Lebens- { 
|F 

funktionell, und sie kann in jedem gelitten. leb möchte 6l§ Beweis ten alles Vergangene. Sie sind von qualität sind und somit eine Ge- 
. Bereich nur Funktionelles
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erzeu- jetzt nur ein einziges Beispiel an- der Kraft ihres Genies und der fahr für Industrie und hemmungs- B 

_' |_ gen, Der Mensch kann Akzente führen: Freiburg nn Breisgau. Fülle ihres Wesens viel zu sehr losen _Handel darstellen, muss ' 
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setzen, das Funktionelle der Na- Warum nleht Frankfurt, Vl{8¤}n’l überzeugt, um sich nicht all ihren man sie ausmerzen und, um kein 
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- tur in gewissem Sinne adeln, wie * nicht Köln oder eine x-beliebige Vorgängem haushoch überlegen Aufsehen zu erregen, ihren Unter- = 

|W . das unsere Ahnen getan haben. andere deutsche Stadt, konnten zu fühlen. Sie wollen nicht einmal gang schrittweise, hinterrücks 
;, 
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Auch Ihnen ist bestimmt schon Sie mit Recht fragen? Weil ich gefallen. Sie wollen auffallen, ver-. herbeiführen, indem man den ‘
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aufgefallen, dass unsere Ahnen den Fall von Freiburg besser blüffen. Valéry sagte von den wunden Blick langsam an ihr all- ‘ 

‘;| niemals die Schönheit einer kenne als Cl€¤J¢¤!8¢¤ VW! Frank- G!'0$$€¤ der Antike: <Sie bemü· mähliches Verschwinden ge- . 
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Landschaft zerstörten. Sie haben furt oder Köln und weil ich ihn in hen sich nicht, aufzufallen, son- wöhnt, Wenn endlich nichts mehr , 
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Vergangenheit erinnert, dann ist, was ihrer Partei qm nächsten diesen Wcrtcn 
· 
einen Computer Und wir müssen ganz energisch . 

wird die Industrie über eine ent- xst, was xhhcn von Dxrcktmtcres- speisen und qm snch ergebende auch dem Ziel zgstrqbcn, hassh- 
würdigte Menschheit unbe- sicncn aus_Industr1c imd Baugc- Summe auf eme kurze Zukunft chc, mcnschpnferndlnchc lebens- 

V 
schränkt herrschen können. wcrbc·d1kt1crt oder cmgctraufclt von nur hundert Jahren vcrzxpscn fremde Anhaufungen von Wohn- V 

N h b h 
. 

H 
wird. würden, so kämen wir auf emen k0mpl€}£€I1 durch menschen- 

Ch 
°° cäc tL gn? hr? 

° Am Bild Ihrer Städte können Preis, dcr cs uns ganz einfach ver- freundliche, lcbcnsnahc $1cdlun- anggus 
dcms Ä; Sie sich ein Bild Ihrer Politiker bötc,lc1chti° cri1g eme pmierschnc gen 1m Smnc dcr organisch gc- 

C ' 
· machen. Landschaft, leichtfertig em Quar- wachscncn unq deshalb schonen gmn dgugc Zulunhf a gr gun Schon seit vielen Jahren pro- t1cr,c1n Haus zu opfern. Stadtc von fruhcg zu ersetzen.

_ Venn IC dmRW°.tS° utzgr m ar' 
klamiere ich: In einer Zeit, da al- Unsere Bcrcchnungsart erlaubt Das Zusammenspiel tradmoriel- qmcm 

U; 
cglcäung 

les zahlcnmässig erfasst, in finan- uns auch, 1m umgckchrtcn Sinne lci Stadte- und Dorfkongcptnop 
nmrti] ufaatclq cmälc en 

d 
dqm zielle Wcrtc umgesetzt wird, ist cs vorzugehen, nämlich dnc Wncdci- mxt den technischen Moglwslakm- nc"' Nn unumgänglich, dass wir auch un- herstellung cmcr Landschaft, cn- tcn von heute kann ideale Losun- 

gal]; lm mcäcssg fs anbfl? scrcn Lebensraum in Zahlen aus- nes Quartxcrs m allcn‘Fakt0rcn zp gen bringen. 
lmhmcrcssc (FF 

un 
cäipphl * drücken,d.h.seinen Prc1smhar- berechnen. N Es wrrd dcm Handwerk und qm 

ter Währung berechnen. Dieser Das Umgestalten öder Quar- Kunsthandwerk Auftrieb und 
Smmlch mläzurclsscn 

" 
b‘.S 

d 
le 

Preis setzt sich aus materiellen tiere m eigentliche Lcbcqsoascn neue Impulse geben und dadurch 
Scgélt ‘?b° m Ihrer HW 

sl? 
' und vor allem immateriellen Elc- verschafft mcht pur_ Arbeit, son- zusatzhchc Arbentsplatzc inner- 

d 
mcmcn zusammen, bei einer in- dem innere Befriedigung, macht halb des Stadt- und Dorfgcfugcs 

taäts 
t. FS? ler takten Landschaft z.B. aus land- dnc Stadt m Jeder Beziehung ren- schqffcn. 

nc ‘° 
und forstwirtschaftlichcm Nut- cher. Das. Heilen gcschlagcncr Eine Stadt, dnc bereit ist-, ihr messen 
zen, aus Erholungswert, Stille, Wunden m cmcr Landschaft Gesicht, ihre $chonlgc1t wieder 

Vcrächmdcncr wa' 
Schönheit, aus dem Bestand an kommt allen zugute, dcr Stadt, hcrgusicllcn, wird kcmcn Raub- 

tsm die Hand druckcm Sprcchfm Pflanzen, Bäumen, Tieren usw. dem ganzen Land. bau mehr an dcr Landschaft und Sw V/gn (ic'? V°“ Bei einer Stadt, einem Quartier Sie müssen, wir alle müssen qr- xhrcr cigcnqn Substanz treiben. von um a nem von a. cn ‘°' kann sich dcr Preis aus Stille, ar- zwingen, dass m jedem Land, 1n Denn von diesem Momentan fin- 
‘ fqmngcm kurz daV°n* ww man 

chitcktonischcr Schönheit, Har— dcr ganzen Bundesrepublik, m det src ihre seelische und gcxstxgc dw noch S¢h¤¢U¤P k¤P¤¤· 
monig, Lgbgnsqualifät im allge- ganz Europa spezielle Equxpcn gc- Emanzxpatnon,1hrcStadtwürd¢. 

. 

mac cn ann' 
meinen Sinn, fncdhchcm L1cht- bildet werden, deren Aufgabe es N

· 

Diese Fciglingqdicsc Opportu- und Schattenspiel, Zusammen- 1st, Restaurationen und Renova- Franz Weber 
nisten, dicsc Wahlrcnnfahrcr tun fliessen dcr Farben usw. usf. zu- tionen fachgcrtgclllt, rasch und 

Ign 
Hannover 

nur das, was ihnen am nächsten sammcnsctzcn. Wenn wir mxt prciswcrtauszu u ren. N .Jum 1980 
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. Haben Sie unsere Initiative schon unterschrieben? 
Wenn mcht, tun sie es heute noch! 
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t Im Bundesblatt veröffentlicht am 18. April l989 ° 

Die unterzeichneten stimmberechtigten Schweizer Bürgerinnen und Bürger stellen hiermit, gestützt auf An. l2l der Bundesverfassung 
und gemäss dem Bundesgesctzyom 17. Dezember l976 über die politischen Rechte, Art. 68ff (SR l6l.l), in Form einer allgemeinen 
Anregung das folgende Begehren: 
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Damit dem Auswuchern der schweizerischen Städte und Dörfer und der Verhäuselung und Verarmung der schweizerischen Landschaf- 
ten durch charskterlose, flächenfressende Uberbauungen wirksam begegnet werden kann, schaffen Bundesrat und Parlament die Vor- 

V 

1 aussetzungen zur Errichtung Iandsparender und phantasievoller Siedlungen in Hügelform.
l 

Auf dieser Liste können nur Stimmberechtigte unterzeichnen, die Wer das Ergebnis einer Unterschrlftensammlung für eine Volksin- 
; in der genannten politischen Gemeinde wohnen. Der Bürger, wel- itiative fälscht, macht sich strafbar nach Art. 282 des Strafges¤•1bu„_ 

IIIII 
- cher das Begehren unterstützt, untcrzeichne handschriftlieh. _t ches ($1131 1.0).
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„ Kanton:| Politische Gemeinde, PLZ: 

‘ 

Bitte handschriftlich und möglichst in Bloekschrift ausfüllen »

” 

w n 4 xenimuc NL Name v°mam° Gwumjahr 
(Strasse t?n::la::?¤iac mmer) (Iccr Ipsscn) |- 
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Ablauf der Sammelfrist: 18. Oktober 1990. 
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Die unterzcichnélé Am¢SP¢¤’S0¤ b¢$¢h¢l¤lgl hißrmit, dass die (Anzahl) ;.i.—...—| Unterzeichner der Volksinitiative 
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in eidgenössischen Angelegenheiten stimmberechtigtsind und ihre politischen Rechte in der erwähnten Gemeinde ausüben. 
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· , den Die zur Bescheinigung zugtändige Amggpgg-ggg 
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. (Ußersphrift und amtliehe Eigenschaft): 
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Das Initiativkomitee, bestehend aus nachstehenden Urhebern, ist berechtigt, diese Volksinitiative mit einfacher Mehrheit vorbehaltlos 
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zurückzuziehen. . 
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Präsident: Franz Weber,_cliemin Dubochet 16, 1815 Clarens
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, Q Mitglieder: Judith w€bCT,'Cl\€mlH Dubochet 16, 1815 Clarens l Jakob Schären, Latten, 3700 Spiez 
t
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. Anton Flachsmann, Seestrasse 27b, 8700 Küsnacht Erika Reust, Bachmattstrasse 23, 8048 Zürich 

V 
Maurice Ballmer, l26l_ Le Vaud — Beat Reust,‘Bachmattstrasse 23, 8048 Zürich „ 
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j Bitte diese Liste so rasch als möglich vollständig oder teilweise ausgefüllt zurück senden an:
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f 2 
Helvetia Noszra, case postale, 1810 Montreux, welche für die Stimmrechtsbescheinigung besorgt sein wird.
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°_ Weitere Listen können bestellt werden bei Helvetia Nostra. 
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